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Nr. 238 
Das Geſicht des neuen Sejm. 


Nach den Ergebniſſen der Vorwahlen. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
= 3 ie 1 Warſchau, 17, Oktober. 
Der „Dreizehnte“ iſt vorüber. Es war ein Tag 
beſonderer Spannungen, weil die Vorwahlen für den 
kommenden Sejm die Löſung des Rätſels geben ſollte, 
welches das innerpolitiſche Leben Polens beeinflußt. Das 
Rätſel iſt nicht ga 1 worden. Jedenfalls bringen 
die Außerungen der Warſchauer Preſſe nach wie vor die 
Zweifel über das Geſicht des kommenden Sejm zum Aus⸗ 
druck. Dieſe Zweifel offenbaren ſich ſchon in den Über⸗ 
ſchriften der polniſchen Preſſe über den Artikel, die 
Stellung zu den Ergebniſſen der Vorwahl nehmen: „Das 
Ozon⸗Lager hat geſiegt — aber nicht vollkommen“, „70 Pro- 
zent Ozonanhänger im neuen Sejm“. „Neue und un⸗ 
bekannte Leute bilden die Mehrheit im kommenden Sejm.“ 
— Schon dieſe kleine Ausleſe läßt erkennen, daß eine Ent⸗ 
ſcheidung nicht gefallen iſt. 5 


Polen wird weder einen reinen Ozon⸗Sejm erhalten, 
wie viele vermutet haben, noch ein Parlament, das auch 
den oppoſitionellen Meinüngen wirklich Ausdruck gibt. 
Das Übergewicht des „Einigungs⸗Lagers“ iſt entſchieden, 
ſelbſt wenn man die viel vertretene Formel annimmt, daß 
die Anteilnahme der Wähler an den einzelnen Kandidaten 
im umgekehrten Verhältnis zu ihrer Förderung durch das 
Regierungslager und die Verwaltung ſtehe. Bezeichnend 
für dieſe Zwitterſtellung des neuen Sejm, wie er ſich nach 
den Kandidaten⸗Liſten abzeichnet, iſt die entgegengeſetzte 
Einſchätzung durch die Blätter der Oppofition und der Mer 
gierung. Während die Oppoſition „eindeutig feſtſtellt“, daß 
auch nicht ein Vertreter einer oppositionellen Richtung aut, 
Wahl zugelaſſen ſei, hebt die Re e Namen 
hervor, die außerhalb des „ ehen, und trifft 
mit gleicher Überzeugungskraſt die „Feſtſtellung“, daß z. B. 
drei aktive Mitglieder der Bäuerlichen 
Volkspartei, alſo der radikalſten Gruppe der legalen 
Oppoſttion, unter den Kandidaten ſeien. Wirklich über⸗ 
raſcht zu haben ſcheint auf beiden Seiten die Kandidatur 
eines dieſer drei Bauernführer, nämlich Jan 
Madejezyk, der dem Hauptvorſtand dieſer Partei an⸗ 
gehört. Der oppoſitionelle „Goniee Warſzawſki“ 
findet es ganz unverſtändlich, daß dieſer Name auf der 
Kandidatenliſte ſteht, und fragt entſetzt: „Sollte das wirk⸗ 
lich der frühere Abgeordnete und führende Mann der 
Volkspartei ſein?“ Außer Madejezyk, ſind noch zwei Mit⸗ 
glieder der, Bäuerlichen Volkspartei aus Kleinpolen als 
Kandidaten aufgeſtellt. Eine interejlante Perſönlichkeit aus 
dem gleichen Lager iſt Dr. Jozef Putek, der den erſten 
drei Parlamenten des neuen Polen als einer der Vor⸗ 
kämpfer der Bauernpartei angehört hat und einer von den 
Breſter Gefangenen iſt. Er hat die Gefängnisſtrafe, die 
dann über ihn verhängt wurde, teilweiſe abgeſeſſen und 
hat bis vor einem Jahr eine führende Stellung in der 
Bäuerlichen. Volkspartei innegehabt. Anläßlich des 
Bauern Streiks im vorigen Jahr entzweite er ſich mit der 
Parteiführung und wurde aus der Partei ausgeſchloſſen. 
Er iſt in ſeinem Wahlkreis als erſter Kandidat auf die 
Liſte gekommen und ſteht vor dem bekannten früheren 
Staroſten Döllinger, dem jetzigen Stellvertreter des 
Stabschefs Oberſt Wenda im Ozon⸗Lager. f f 


Am intereſſanteſten iſt das Ergebnis der Kandidaten⸗ 
wahl in, Wi lng. Dort ist, wirklich ein Kampf zweier 
Richtungen ausgetragen worden. Es ſind die führenden 
Männer beider Seiten auf die ‚Lifte gekommen, jo daß der 
Wähler die letzte Entſcheidung haben wird. Hier in Wilna 
kandidiert nämlich der Chef des „Lagers der Nationalen 
Einigung“, General Skwarczynſki, und neben ihm 
fein Gegenſpfeler General Leligowſki. Auch dem be⸗ 
kannten Chefredakteur des „Slowo“, Cat Mackiewicz, 
iſt ſein Platz auf der Kandidatenliſte geſichert worden. 
Die vierte Stelle dieſes Wahlkreiſes nimmt der Stadt⸗ 
präfident Maliſzewſki ein. Hier kann man wirklich 
nicht von „unbekannten Leuten“ ſprechen! Mit den beiden 
Generalen vor allem ſtehen ſich zwei Perſönlichkeiten von 
ausgeprägtem politiſchen Charakter gegenüber, die viel⸗ 
leicht die Stimmen der Wilnaer auf ſich vereinigen und 
die anderen Kandidaten aus dem Felde ſchlagen werden. 
Jeder Wahlkreis hat zwei Abgeordnete zu wählen. 
— Wird man da zweifeln können, ob in Wilna die beiden 
Generale, die auf einer Liſte ſtehen, gewählt werden? 
Zeligowſti, der die Stadt vor zwanzig Jahren für Polen 
eroberte, und Skwarezynſki, der geliebte Wilnaer 
Garniſon-Kommandeur und oberſte Chef des Ozon⸗Lagers. 
Beide ſind in ihrer Art volkstümlich und ſind Politiker 
eines vielleicht reineren Soldaten⸗Typ als die Mitglieder 
der „Oberſten⸗Gruppe“, die ſeit zwanzig Jahren keinen 
militäriſchen Dienſt mehr gemacht haben. Beide Generale 
aber ſind in erſter Linie milktäriſche Führer, ſie 
haben die Uniform erſt vor kurzer Zeit ausgezogen und 
find beide nicht zu einem „zivilen“ Beruf übergegangen, 
wie das die Oberſten vielfach getan haben. a 

Der dritte General dieſes Typs unter den 
Kandidaten und vorausſichtlichen neuen Abgeordneten iſt 
General Tokarzewſki, der als Vorſitzender des Ver⸗ 
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VBydgoſſcz / Bromberg, Dienstag, 18. Oktober 1938 
Ungarische Noten an fünf Mächte. 


62. Jahrg. 


Italien unterſtützt den Gedanken einer gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze. 


Die Ungariſche Regierung hat, wie die Polniſche Tele: 
graphen⸗Ageutur meldet, am Sonnabend gleichlau⸗ 
tende Noten in Berlin, London, Warſchau, Rom und 
Paris überreichen laſſen, in denen der Verlauf der Ver⸗ 


haudlungen in Komorn geſchildert und nach einer Kenn⸗ 


zeichnung der Prager Verſchleppungstaktit mitge⸗ 
teilt wird, aus welchen Gründen die Ungariſche Regierung 
zum Abbruch der Verhandlungen gezwungen war. Die 
Ungariſche Regierung unterbreitet die Angelegenheit dem 
Urteil der fünf intereſſierten Regierungen mit dem Er⸗ 
ſuchen, aus der entſtandenen Lage, die eine raſche Lö⸗ 
ſung erfordere, die Konſeguenzen zu ziehen. 

wie aus ungariſchen Kreiſen verlautet, haben ma ß⸗ 
gebende italieniſche Kreiſe während der römiſchen 
Beſprechungen des Grafen Cſaky die Erklärung abge: 
geben, daß der Gedanke einer gemeinſamen polniſch⸗ 
ungariſchen Grenze bei ihnen völlige Unter⸗ 
ſt ü tz ung finde 1 


Einberufung einer | Botſchafter . Konferenz 
ba nach Berlin? 


Die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ berichtet aus 
London: „ 

Nach Informationen aus gut informierten Quellen 
trägt ſich Großbritannien mit der Abſicht, vorzuſchlagen, daß 
der ungariſch⸗tſchechiſche Konflikt einer internationa⸗ 
len Botſchafter⸗Konferenz in Berlin zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt wird. Die Konferenz hätte die Aufgabe, 
die neuen Grenzen des tſchechoflowakiſchen Staates nach der 
Abtretung der ſudetendeutſchen Gebiete zu ziehen. 

Im Hinblick auf eine Wiederaufnahme der Verhandlungen 
zwiſchen Ungarn und der Tſchechoſlowakei unterſtreicht der 
Direktor des „Giornale d'Italia“, nachdem die deutſchen und 
die polniſchen Territorialanſprüche erfüllt worden ſeien, ohne 


Die Deutſche diplomatiſch politiſche Korreſpondenz ſtellt 


feſt, daß Deutſchland keine Vorbehalte mehr gegen⸗ 


über dem tſchechoflowakiſchen Nachbarn habe, jedoch eine bal⸗ 
dige gerechte und endgültige Erledigung der ungariſchen 
Forderungen erwarte. Der Weg zur Zukunft ſtehe 


offen. Das Reich ſei daran intereſſiert, daß in den tſche⸗ 
chiſchen und 


{ ſlowakiſchen Gebieten eine Beruhigung 
und Stabiliſierung der Verhältniſſe eintrete. 


Weitere Mobilmachung in Ungarn. 
Die Ungariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 


Die Lage, die ſich in der Folge des Abbruchs der unga⸗ 
riſch⸗tſchechoflowakiſchen Verhandlungen herausgebildet hat, 
und die von der Tſchechoſlowakei noch während der Ver⸗ 
handlungen ausgeſprochenen Drohungen ſowie die durch die 
Tſchechoflowakei getroffenen militäriſchen Maßnahmen 
haben es unbedingt notwendig gemacht, im Intereſſe 
der Erhöhung der Sicherheit des Landes 
neue Anordnungen zu erlaſſen. Danach werden 


fünf neue Jahrgänge mobil gemacht, die ſich 


durch 


einen Krieg heraufzubeſchwören, dürfe man wohl annehmen, 


daß auch im un zoriſchen Falle ein Konflikt vermieden werden 
könne und müſſe. 

Was Prag betreffe, ſo könnten weitere Abtretungen und 
Reviſionen zwar hart erſcheinen, ſich aber nur günſtig aus⸗ 
wirken, weil damit für das neue Gebiet der Republik end⸗ 
gültig die innere Ordnung, der Friede und die Sicherheit der 
Greuzen wiederhergeſtellt würden. Dieſe Ordnung und dieſen 
Frieden brauche die Prager Regierung, wolle fie das bereits 


in Angriff genommene begrüßenswerte Wiederaufbau⸗ 


programm und Säuberungswerk durchführen. Ne 

Was die Möglichkeit der Einberufung einer Botſchafter⸗ 
konferenz anbelangt, ſo wird in Paris eine Zurückhaltung 
beobachtet: 0 

„Die Franzöſiſche Regierung läßt keinerlei Bereits 
ſchaft erkennen, im Rahmen einer neuen Viermächte⸗ 
beſprechung an der Entwirrung des ungariſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Grenzkonfliktes mitzuwirken. Sie ſchei 
einer unmittelbaren Regelung unter den beteiligten 
Mächten bzw. einer Vermittlung durch Deutſchland und 
Italien den Vorzug zu geben. 

Die Haltung Frankreichs ſcheint zum großen Teil von 
dem Gedanken geführt zu ſein, daß die beiden weſtlichen 
Großmächte auf einer neuen Viermächtebeſprechung, wo ſie 
notwendigerweiſe an die eine wie an die andere Seite 
Empfehlungen zur Mäß gung geben müßten, 
weder Anerkennung noch Dankbarkeit ernten 
könnten. Die Franzöſiſche und die Britiſche Regierung haben 
offenbar den Wunſch, nicht weiter in die Einzelheiten des 
tſchechiſchen Problems hineingezogen zu werden, als un⸗ 
umgänglich notwendig iſt, um ſeine glatte Abwicklung zu 
ſichern. 85 | RAT 
Gemeinſame Interventio N 

Italiens und Deutſchlands. 


Nach einer Meldung des römiſchen Korreſpondenten der 
ungariſchen Zeitung „Eſti Ujſag“ haben die Regierungen 
Italiens und Deutſchlands geme inſame Vorſtellun⸗ 
gen bei der Prager Regierung erhoben, um ſie zu bewegen, 
ihren unnachgiebigen Standpunkt aufzugeben. 
N 


ſtändigungskomitees der polniſchen Organiſationen in 
Lemberg hervorgetretan iſt und vor einem Jahr, als der 
Führerwechſel im Ozon ſtattfand, den bekannten Aufruf an 
alle polniſchen Gruppen Galiziens erlaſſen hat, ſich zur 
Verteidigung des nationalen Beſitzſtandes zuſammenzutun, 
ohne Rückſicht auf Weltanſchauungen und Programme, 
Dieſe drei Generale werden, wenn ſie in den neuen Sejm 
einziehen, ſicher leicht eine gemeinſame Sprache mit 
dem Chef der Regierung, dem ebenfalls bis vor 


* 


kurzem noch aktiven General Skladkowſki, finden. Da ſich 


N 


in der Zuſammenſetzung der Regierung vorausſichtlich vor⸗ 
läufig nichts ändern dürfte, werden wir im neuen Parla- 
ment vier markante Generals⸗Geſtalten ſehen, 


die eine hervorragende Rolle bei der Geſtaltung de 
politiſchen Zukunft des Landes ſpielen werden. 
Werden ſie für den neuen Abſchnitt des Nach⸗Mai⸗ 
Regimes, der in dieſem September unzweifelhaft begonnen 
hat, ebenſo typiſch werden, wie für den erſten Abſchnitt die 


Oberſten? 


am Montag in ihren Abteilungen zu ſtellen haben. 


In den Kommentaren zu dieſer Anordnung betont die 
geſamte ungariſche Preſſe, daß die Bevölkerung fie mit 
großer Befriedigung aufgenommen habe. Dieſe Maßnahme 
bedeute, daß Ungarn entſchloſſen ſei, alle ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mittel zum Kampf um die berechtigten 
ungariſchen Forderungen anzuwenden. 


Barrikaden und Drahtverhaue an der Grenze. 


Die ungariſch⸗tſchechiſche Grenze iſt von den Tſchechen 
Errichtung von Sandſack⸗ Barrikaden und 
Drahtverhauen auf der Donaubrücke, die beide Länder 
verbindet, vollſtändig geſperrt worden. Die ungariſchen 
Fahnen im Gebiet von Komorn, wo die Bewohner zum 
Proteſt gegen die tſchechoflowakiſche Verwaltung in den 
Häuſern verbleiben, wurden heruntergeriſſen. Komorn iſt 
wie ausgeſtorben. Die in der tſchechoſlowakiſchen Armee 
dienenden ungariſchen Soldaten deſertieren ma ſſen⸗ 
weiſe und werden auf der anderen Seite der Grenze von 
der Bevölkerung begeiſtert empfangen. . 

In Preßburg kam es am Sonnabend und Sonntag zu 
ſchweren Ausſchreitungen. Die dort anſäſſigen Ungarn 
fangen vor der Franziskaner⸗Kirche die ungariſche Na⸗ 
tionalhymne. Es kam zu Zuſammenſtößen, bei denen 
14 Perſonen ſchwer verletzt wurden. 


Daranyi und Graf Cſaki erſtatten Bericht. 


Geſandter Graf Cſaky, der Kabinettschef des ungari⸗ 
ſchen Außenminiſters, der am Freitag im Flugzeug nach 
Rom gereiſt war, wo er mit dem italieniſchen Regierungs⸗ 
chef Muſſolint und dem Miniſter des Außeren, Graf Ciano, 
Beſprechungen führte, iſt am Sonnabend nachmittag mit dem 
Sonderflugzeug nach Budapeſt zurückgekehrt. Er begab ſich 
unverzüglich in das Miniſterium des Außeren, wo er über 
ſeine Beſprechungen Bericht erſtattete. Sodann fuhren 
Miniſter von Kanya und Graf Cſaky gemeinſam zum 
Miniſterpräſidenten Imredy, wo bald darauf auch der 
frühere Miniſterpräſident Daranyi eintraf, der von 


ſeinen Unterredungen mit Reichskanzler Adolf Hitler und 


dem Reichsaußenminiſter von Ribbentrop nach Budapeſt 
zurückgekehrt war. um 7 Uhr erſchien Imredy beim 


Reichsverweſer in Audienz, die eine halbe Stunde lang 
dauerte. f 


Am Sonntag hatte Imredy eine 1%ftündige Unter⸗ 
redung mit dem Grafen Bethlen, zu der auch der Außen⸗ 
miniſter zugezogen wurde. Wie aus unterrichteten Kreiſen 
verlautet, ſtanden die Beſprechungen, an denen auch der 
frühere Innenminiſter von Koz ma ſowie ein Fachmann 
für Min derheiten⸗Fragen teilnahmen, im Zeichen 
der Probleme, die im engen Zuſammenhang mit dem Schick⸗ 
= der ungariſchen Volksgruppe in der Tſchechoflowakei 
tehen. N U RE rap 


U 


Die Zeit der Oberſten i ſt zuende. Das ift ber 


allgemeine Eindruck trotz, oder vielleicht ſogar wegen der 


Aufſtellung Skaweks in einem Warſchauer Wahlbezirk. 
In zwei Bezirken iſt ſeine Kandidatur vorgeſchlagen 
worden. In einem hat er die nötige Stimmenzahl nicht, 
im andern nur ganz knapp erreicht. Niemand hat er⸗ 
wartet, daß Oberſt Slawek überhaupt noch vorgeſchlagen 
würde, weil das Ozon⸗Lager ihn nicht auf feine Liſte ge⸗ 
fett hatte. Seine Kandidatur iſt denn auch zur allgemeinen: 
Überraſchung von ganz anderer Seite, nämlich der immer 
noch links ſtehenden alten „Revolutionären 


Fraktion der PPS“ (den Pilſudſki⸗Sozialiſten), ein⸗ 


gebracht worden. In dem gleichen Wahlbezirk, in dem 
Oberſt Slawek aufgeſtellt worden iſt, kandidiert ein Mann, 
der wie er ſtark an der Schaffung der April⸗Verfaſſung 
beteiligt iſt, nämlich Rechtsanwalt Szezepanſki. Den 
Platz Slaweks aber im 5. Wahlbezirk hat das Einigungs⸗ 


Lager dem ehemaligen ſtellvertretenden Senatsmarſchall 
Profeſſor Makowſki anvertraut, der, wie man hört, der 
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neue Seimmarſchall werden fol. Allerdings bleibt noch 
die Frage offen, ob Oberſt Stawek die Kandidatur über⸗ 
haupt annehmen wird. In dem durchaus möglichen Falle, 
daß er ablehnt, würde der aus der Kandidatenliſte ver⸗ 
drängte Ozon-Redakteur Pieſtrzyüſki vom „Kurjer 
Poranny“ wieder auf die Kandidatenliſte rücken. 


Intereſſant iſt aber auch ein Blick auf die Männer, 
die in den neuen Sejm nicht einziehen werden. Eine ſehr 
große Zahl von alten Parlamentariern und bekannten 
Namen des Regierungslagers fehlt auf den neuen Kandi⸗ 
datenliſten. Wir können hier nicht alle aufzählen und 
wollen nur einige der Bekannteſten nennen. So fehlt Dr. 
Duch, der in den letzten Sejmdebatten oft aufgetreten iſt. 
Das Ozon⸗Lager ſoll ſcharf gegen ſeine Wiederaufſtellung 
aufgetreten, ſein. Nicht kandidieren wird auch Oberſt 
Swidzinſki, der eine Zeitlang Fraktionsführer des 
Ozon im Sejm war. Frau Pryſtor, die oft mit recht 


eigenwilligen Anträgen aufgetreten iſt, wurde in einem 
Wahlbezirk vorgeſchlagen, erhielt aber nicht die nötige 


Stimmenzahl, um einen Platz auf der Kandidatenliſte zu 
bekommen. Auch ſie war dem Ozon nicht genehm. 
Größeres Aufſehen erregt das Fehlen einer Perſönlichkeit 
wie des früheren Handelsminiſters Florjan Rajchman, 
wie überhaupt aller Vertreter der gewerblichen Wirtſchaft. 
Nicht Hotyüſki, der große Budget-Spezialiſt, nicht 
Direktor Wierzbicki, auch nicht die langjährigen 
Induſtrievertreter Kozieki und Götz-Okocimfſkti 
werden dem neuen Sejm angehören. Auch kein neuer Ver⸗ 
treter dieſer Kreiſe iſt gewählt worden. Dasſelbe gilt von 
den konſervativen Vertretern der Landwirtſchaft in den 
bisherigen Parlamenten. Wie ſtark das Ozon ſich dieſen 
Perſönlichkeiten widerſetzt hat, iſt beſonders im Wahlkreis 
Lancut offenbar geworden, wo der angeſehene Graf 
Arthur Tarnowſki wieder aufgeſtellt werden ſollte. 
Seine Nennung galt für ganz ſicher, aber ſie ſcheiterte dann 
doch an dem Widerſtand des Einigungs⸗Lagers. An die 
vielen leeren Stellen ſind Männer getreten, die man in 
Warſchau vielfach nicht einmal dem Namen nach kennt, 
offenbar zum großen Teil „örtliche Führer“ aus der 
Organiſation des Ozon. Im Wahlkreis Bromberg ver⸗ 
mißt man den Namen des Rechtsanwalts Sioda, der be⸗ 
kanntlich im letzten Sejm die bedeutende Aufgabe eines 
Vorſitzenden der Juriſtenkommiſſion zu erfüllen hatte. 


Es iſt ein ganz neuer Sejm, der bei der eigent⸗ 
lichen Wahl aus diefer Kandidaten⸗Liſte ſich herauskriſtalli⸗ 
ſieren wird. Eine parlamentariſche Vertretung, die unter 

einem neuen Vorzeichen entſcheidende Beſchlüſſe für die 
Zukunft Polens zu fallen haben wird, gleich, ob ſie ſelbſt 
noch bei der 1940 bevorſtehenden Präſidentenwahl mitwirkt 
oder ſie indirekt durch die Schaffung einer neuen 
Dankern die ihr ja aufgetragen iſt, vorbereitet. 
Die Frage, die der Staatspräſident am 13. September ge⸗ 
ſtellt hat, iſt am 13. Oktober beantwortet worden. Es iſt, 
wie geſagt, keine klare Scheidung und keine Entſcheidung 
geworden. „Grau der Tag, grau die Leute“ — ſo über⸗ 
ſchreibt Mackiewicz im Wilnaer „Stowo“ feinen Rückblick 
auf dieſen 13. Oktober, von dem man ſoviel erwartet hat. 
Er iſt von dieſem Tag und ſeinem Ergebnis ſchwer ent⸗ 
täuſcht. Und trotzdem ruft er dazu auf, durchzuhalten 
und „bei der Stange“ zu bleiben. „Wohnungen können 
ſchlecht ſein, feucht, ohne Ventilation“, heißt es in dem Ar⸗ 
tikel unter anderem, „Ziehen wir aus!“ ſagen dann die 
Familien, die darin wohnen. Aber der polniſche Staat iſt 
eine Wohnung, die wir Polen nicht verlaſſen werden. Und 
deshalb können wir die Einrichtungen des polniſchen 
Staates nicht boykottieren, auch wenn ſie ſchlecht, unbequem, 
unerträglich ſind. Wir ſind in der Lage ſolcher Mieter, die 
ſich wohl oder übel um ihre Wohnung kümmern müſſen, 
weil ſie wiſſen, daß ſie ſie nicht verlaſſen werden.“ Es war 
wirklich ein ſeltſamer, irgendwie enttäuſchender Tag, dieſer 
Dreizehnte des Oktobers 1938. „Grau der Tag, grau die 
Leute Wird die nächſte Zukunft die Nebel zer⸗ 
ſtreuen?“ 

* 


Kein deutſcher Sejmkandidat. 


Die deutſche Volksgruppe ſieht ſich wie bei den letzten 
Sejimwahlen ſo auch bei den diesjährigen Wahlen vor die 
Tatſache geſtellt, daß fie im neuen Seim nicht vertreten ſein 
wird, da es ihr bei der gegenwärtigen Wahlordnung nicht 
möglich war, auch nur einen einzigen Kandidaten durch⸗ 
zubringen. 


Lediglich in der Delegiertenverſammlung des Wahlkreiſes 
88, der die Städte Kattowitz und Chorzöw umfaßt, 1 u 
berichtet der „Oberſchleſiſche Kurier“, es den n 
Vertretern der deutſchen Volksgruppe möglich, den deutschen 
Stadtverordneten Majowſki vorzuſchlagen, jedoch hatte dieſe 
Kandidatur lediglich theoretiſche Bedeutung, da bei insgeſamt 
191 Wahlmännern keinerlei Ausſicht beſtand, den deutſchen 
Kandidaten auf die Liſte zu bringen. 


Nach den amtlichen Angaben befanden ſich in der Wofewod⸗ 
ſchaft Schleſien unter 767 Wahlmännern 31 Deutſche, in der 
Wojewosſchaft Poſen unter 1054 Wahl:männern fünf Deutſche, 
in der Wojewodſchaft Pommerellen unter 1114 Wahlmännern 

kein Deutſcher (nicht einmal in Bromberg, das fait 10 Prozent 
Deutſche zählt) und in der Wojewodſchaft Lodz unter 820 Wahl⸗ 
männern 19 Deutſche. Es verdient feſtgehalten zu werden, 
duß aus der Stadt Chorzöw kein einziger Deutſcher als Wahl⸗ 
mann benannt worden iſt, obwohl hier der Prozentſatz an 
deutſcher Bevölkerung ſelbſt nach den amtlichen Statiſtiken 
noch recht beträchtlich iſt. Bekanntlich war die Deutſche 
Fraktion hier bis zur Auflöſung des Stadtparlaments die 
ſtärkſte Partei. Auch im Landkreis Kattowitz war kein einziger 
Deutſcher unter den Wahlmännern vertreten. Auch in den 
anderen ſchleſiſchen Wahlbezirken konnte kein deutſcher 
Kandidat oͤurchgebracht werden. 


eee... 
Wettervorausſage: 


Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres Wetter bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Revolution in Karpato⸗Authenien. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Budapeſt: 
Der von den Tſchechen in Karpato⸗Ruthenien geübte 


Terror nimmt immer größere Ausmaße au. Die Gefäng⸗ 


niſſe find mit Ungarn angefüllt, unter denen ſich viele Frauen 
befinden, deren einziges Vergehen darin beſtand, daß 
ſie dreifarbige Kokarden trugen. Alle diejenigen, 
welche die Grenze zu überſchreiten verſuchen und durch die 
tſchechiſche Gendarmerie aufgegriffen werden, werden auf der 
Stelle erſchoſſen. 

Gleichzeitig nimmt die Revolution in Karpato⸗ 
Ruthenien gefährliche Formen au. Mitglieder der 
karpato⸗rutheniſchen Freiwilligen⸗Formation ſpreugen die 
Brücken und reißen die Eiſenbahnſchienen auf. Nach einer 
weiteren Meldung der PAT hat ſich die Lage in Karpato⸗ 
Anthenien im Zuſammenhange mit der erhöhten Aktion der 
Freiſchärler bedeutend verſchärft. Die Polizei hat 
militäriſche Hilfe angefordert. In vielen Fällen bedienten 
ſich die Tſchechen zur Erſtickung des Aufſtandes der Kanonen, 
wobei Dörfer und kleinere Städte der Erde gleichgemacht 
wurden. 

Im Zuſammenhange mit der Ausdehnung der Frei⸗ 
ſchärler⸗Bewegung haben die tſchechiſchen Behörden eine Ver⸗ 
ordnung veröffentlicht, nach welcher die Aufſtändiſchen 
ihrer Rechte verluſtig gehen. Die Bevölkerung 
wird aufgerufen, fie zu den unzieren und der Polizei zu 
übergeben. 


Belagerungszuſtand und Ausnahmezuſtand. 


In drei Beziruken der öſtlichen Slowakei, die an Kar⸗ 
pato⸗Ruthenien angrenzen, wurde der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. Ferner hat die Slowakiſche Regierung 
den Ausnahmezuſtand im Kreiſe Karthaus verhängt. 
Auf Grund dieſer Verordnung dürfen die Einwohner nach 
20 Uhr die JJ ³ ü — nicht verlaſſen. 


die alten Zuſtünde lehren nicht zurück. 


Kwiatkowſki⸗Wahlrede in Kattowitz 


Der ſtellvertretende Miniſterpräſident und Finanzmini⸗ 
ſter Kwiatkowſki befaßte ſich am Sonntag im Rahmen 
des Wahlkampfes für die am 6. November ſtattfindenden 
Sejm⸗Wahlen in einer Rede in Kattowitz mit den wichtigſten 
Fragen der polniſchen Innenpolitik, wobei er 
auch unverkennbare außenpolitiſche Anſpielungen machte. 

Der ſtellvertretende Miniſterpräſident betonte zuerſt, daß 
einen Anſpruch auf internationale Gerechtigkeit nur ſtarke 
und in ſich ene ſowie politiſch organiſierte Nationen 
hätten. Polen widerſetze ſich daher jeder frei- 
maureriſchliberalen Demokratie, die die Völker 
gegeneinander aufhetze, die politiſchen Strömungen gegen⸗ 
einander ausſpiele, ſich des Terrors, der Verleumdung und 
der Unterſtellung bediene, um in dieſem trüben Waſſer die 
Intereſſen einzelner bevorrechtigter Perſonen zu verbergen. 
Lügen und demokratiſche Redensarten ergößen ſich in Strö⸗ 
men über verſchiedene Völker der Welt, wertloſe und ein⸗ 
gebildete Rechte würden zu der Würde einer Reviſion er⸗ 
hoben, deretwegen angeblich gekämpft werden müſſe. In 
Wirklichkeit ſorge jedoch nur eine Gruppe von einzelnen 
Perſonen in zyniſcher Weiſe dafür, daß Millionen von Men⸗ 
ſchen und ganze Staaten angimften beſtimmter Gruppen miß⸗ 


braucht würden. 


In Polen werde man allen Verſuchen, n wie 
die bis zum Jahre 1926, dem Jahre des Um⸗ 


ſtur zes durch den Marſchall Pilſudſki, wieder 


einzuführen, zu begegnen wiſſen. Man werde 
ebenſo allen Strömungen, wie ſie in verſchiedenen Staaten 
in der Form liberaler⸗freimaureriſcher Koalitionen zu bes 
obachten ſeien, rückſichtslos und entſchieden entgegentreten. 
Der Miniſter erinnerte ſchließlich daran, daß die Re⸗ 
gierung Polens heute jefter im Sattel ſitze 
denn je. 

Die Rede des Stellvertretenden Miniſterpräſidenten 
Kwiatkowſki, die 1 Stunden lang dauerte, wurde an vielen 
Stellen mit großem Beifall aufgenommen. Einen rieſigen 
Eindruck haben die Abſchnitte der Rede hervorgerufen, in 
denen der Stellvertretende Miniſterpräſident ankündigte, 
daß die Bemühungen in der Richtung einer weiteren Kon⸗ 
ſolidierung des Volkes weitergeführt werden 


würden, daß eine Verordnung gegen die Freimaurer er: 
ſcheinen, die Wahlordnung zum Sejm abgeändert und das 


Wahlrecht zum Senat erweitert werden wird. 

Nach der Rede wurden dem Stellvertretenden Miniſter⸗ 
präfidenten ſtürmiſche Kundgebungen bereitet. An 
den Staatspräſidenten, Marſchall Smigly⸗Rydz und den 
Außenminiſter Beck wurden Huldigungstelegramme gerichtet. 
In der zum Schluß angenommenen Entſchließang wird an 
alle Polen in Schleſien der Appell gerichtet, an den Wahlen 
zum polniſchen Parlament teilzunehmen. 

In Krakau ſprach am Sonntag Miniſter U rych und 
in Lemberg der Chef des Lagers der Nationalen Einigung, 
General Skwarczynſki. 


Gemeindewahlen in Belgien. 


Brüſſel, 17. Oktober. (DB.) Die belgiſchen Ge⸗ 
meindewahlen wurden am Sonntag im ganzen bel: 
giſchen Gebiet durchgeführt. Nach geſetzlicher Vorſchrift 
wurden die Wahllokale ſchon um 14 Uhr wieder geſchloſſen. 

Die erſten Ergebniſſe der belgiſchen Gemeindewahlen 
laſſen annehmen, daß in der Zuſammenſetzung der neuen 
Gemeinderäte im allgemeinen keine großen Um⸗ 
wälzungen eintreten werden. In den meiſten Gemein⸗ 
den ſcheinen ſich die bisherigen Mehrheiten der Regierungs- 
parteien — Katholiken, Liberale, Sozialdemokraten — mit 
geringen Veränderungen gehalten zu haben. 

Die Rexiſten haben teilweiſe gute Erfolge erzielt. 
Sie konnten in verſchiedenen Gemeinden rund 10 v. H. der 
Stimmen auf ſich vereinigen. Dieſes Ergebnis entſpricht 
ungefähr den der Parlamentswahlen von 1936, wobei zu be⸗ 
rückſichtigen iſt, daß bei den Gemeindewahlen im Gegenſatz 
zu den Parlamentswahlen auch die Frauen ſtimmberechtigt 
ſind. Dem Gewinn der Rexiſten ſtehen im Vergleich zu den 
letzten Kommunalwahlen im Jahre 1932, an denen die Rex⸗ 
Bewegung nicht beteiligt war, in vielen Fällen entſprechende 
Verluſte der Katholiſchen Partei gegenüber. 

Die in zahlreichen flandriſchen Gemeinden aufgeſtellten 
Gemeinſchaftsliſten von Katholiken, flämiſchen Na⸗ 
tionaliſten und Rexiſten bewährten ſich und konnten in 
mehreren Fällen über 50 v. H. der Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigen. Die Kommuniſten haben vielfach ſehr ſcharfe Ver⸗ 
luſte erlitten. 


Umbildung der Prager Regierung. 
Dr. Chvalkopſty erſtattet Bericht. 


Prag, 17. Oktober. Außenminiſter Dr. Chvalkopſky 
erſtattete, wie amtlich mitgeteilt wird, am Sonnabend dem 
Miniſterrat Bericht über ſeine Beſprechungen in Berlin und 
München. In der nächſten Woche ſollen die Beratungen 
der einzelnen FJochkommiſſionen in Berlin 
fortgeſetzt werden. 

Der Miniſterrot beſchloß, als Delegierte für die Ver⸗ 
handlungen Finanzminiſter Dr. Kalfus, Miniſter für 
Induſtrie, Handel und Gewerbe Karvas, Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Feierabend und Miniſter ohne Portefeuille 
Vavrecka zu beſtellen. 


In Funktion des Bräfidenten der Republik hat die Re⸗ 
gierung die aus Geſundheitsrückſichten erfolgte Demiſſion des 
Juſtizminiſters Dr. Fajner und des Miniſters Dr. 
angenommen. Die Regierung betraute Londwirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Feierabend mit der Leitung des Juſtiz⸗ 
miniſteriums und des Miniſteriums für Vereinheitlichung der 
Geſetze und Organisation der Verwaltung. 


Die polniſch⸗tſchechiſche Grenze geſchloſſen. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Teſchen 


mitteilt, wurde im Zuſammenhang mit der Ein wechſe⸗ 


lung der tſchechiſchen Kronen in Zloty am 
Sonnabend die polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Grenze bis zum 
17. d. M. einſchließlich geſchloſſen, um die Einfuhr von 
Kronen aus der Tſchechoſlowakei nach Polen unmöglich zu 
machen. Die Grenze wird am 18. d. M. wieder ge⸗ 
öffnet werden. 


"alten Juſünde Tehren nicht zueid. J Saban blodlert Ehinns Rüfte. blockiert Chinas Küſte. 


Nach in Hongkong vorliegenden Berichten hat ſich ei 
Geſchwader von japaniſchen Zerftörern einſchließlich Ber 
U⸗Booten vor Hongkong gelegt, um die chineſiſche 
Schiffahrt zu unterbinden. Das Geſchwader hält 
ſich außerhalb der Hoheitsgewäſſer der britiſchen Krou⸗ 
kolonie auf. 


Während an verſchiedenen Punkten der Bias⸗Bucht 
immer neue 
werden, hat die in der Provinz Kwangtung kämpfende japa⸗ 
niſche Expeditionsarmee weitere große Erfolge erzielt. So 
haben die in Richtung auf den Oſtfluß marſchierenden 
Truppen die ſtrategiſch wichtige Stadt Waitſchau beſetzt, 
während eine andere Kolonne der Japaner ſich bereits weſt⸗ 
lich von Tamſchui auf knappe 20 Kilometer der Eiſenbahn⸗ 
linie Kanton —Kaulun genähert hat. Der nach Südweſten 
abgebogene Flügel erreichte Pingſchau. 

Die Japaner haben ferner an der Mündung des Perl 
fluſſes einen überraſchenden Schlag zur Eroberung Kan⸗ 
tons durchgeführt. In der letzten Nacht erſchienen 20 fa⸗ 
paniſche Truppentransportdampfer unter dem Schutz von 
15 Kriegsſchiffen und landeten in der Taiſchan⸗Bucht, an 
der Mündung des Perlfluſſes, nur rund 10 Kilometer von 
Hongkong entfernt, 
daten griffen fofort die etwa 000 Einwohner 
Stadt Namtau an und beſetzten den Ort, nachdem ſie die 
dort ſtationierten chineſiſchen Truppen vertrieben hatten. 

Über der ſüdchineſiſchen Hauptſtadt Kanton ſelbſt er- 
ſchien ein japaniſches Bombengeſchwader und warf große 
Mengen Flugblätter ab, in denen die Regierung zur Über⸗ 
gabe der Stadt innerhalb von 24 Stunden aufgefordert 
wird, andernfalls die japaniſche Luftwaffe Maſſenangriffe 
auf die Stadt unternehmen würde. 

* 


Cholera in Weitſchau. 

In der von den japaniſchen Truppen beſetzten ſtrategiſch 
wichtigen Stadt Weitſchau herrſcht, wie die Südchina⸗ 
Korreſpondenten der großen japaniſchen Zeitungen melden, 
in geradezu erſchreckender Weiſe die Cholera. Jeder 
Fünfte der etwa 100 000 Einwohner zählenden Stadt iſt von 
der furchtbaren Seuche ergriffen. 20 000 Cholerakranke be⸗ 
finden ſich in der Stadt, in der bis zum Eintreffen der 
Japaner eine vollkommene Kopfloſigkeit herrſchte. Niemand 
dachte daran, die Kranken zu iſolieren, für die keine är . t⸗ 
liche Hilfe zur Verfügung ſtand. 8000 Meuſchen wurden 
von der Seuche bereits hinweggerafft, die täglich weitere 
Hunderte von Todesopfern fordert. 


In Kanton löſte die Nachricht von der ede Weit⸗ 
ſchaus durch die Japaner nahezu eine Panik aus. Die Regie⸗ 
rung der Provinz Kwantung beſchloß, ihren Sitz weiter in 
den Norden der Provinz zu verlegen und Wengynanzur 
neuen Hauptſtadt auszurufen. 


Von Hongkong ift Kauton bereits jetzt vollkommen ab⸗ 
geſchnitten. Die Straßen und Brücken ſowie die Babaser. 
bindung Kauton⸗Kaulun find durch japauiſche 9 
ments völlig unpaſſierbar gemacht worden. Mit dem Ab⸗ 
transport der Greiſe, Frauen und Kinder in das Lanbes⸗ 
innere hat man in Kanton bereits begonnen. 


Diplomatiſche RR 
Deutſchland — Braſilien. 


Berlin, 17. Oktober. (DRB). Die Braſilianiſche Re⸗ 
gierung hat es für richtig gehalten, der Reichsregierung 
mitzuteilen, daß ihr die Rückkehr des bisherigen 
deutſchen Botſchafters in Braſilien auf ſeinen 
Poſten nicht erwünſcht ſei. Die Deutſche Regierung 
hat daraufhin der Braſilianiſchen Regierung ihr ſtarkes 
Befremden über dieſen unmotivierten Schritt zum Tus⸗ 
druck gebracht und verlangt, daß der braſtlianiſche Botſchaf⸗ 
ter in Berlin ſeinen Poſten verläßt. Der bisherige 
deutſche Botſchafter in Rio de Janeiro iſt zur beſonderen 


Verwendung des Auswärtigen Amtes einberufen worden. 


Eleltriſche Funken führten zur Erblofion 


des polniſchen Stratojphären - Ballons- 


Warſchau, 17. Oktober. Die Exploſion des polniſchen 
Ttratoſphären⸗Ballons iſt, wie eine Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
ntiſſion feſtgeſtellt hat, auf 1 Funken zurückzu⸗ 
führen, die ſich bei dem Heranslaſſen des Waſſerſtoffs aus 
der Ballonhülle gebildet haben. 


Truppenabteilungen gelandet 


fe Truppenabteilu Die Sol⸗ 
ſtar ngen. She. 
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4 
Bugiands Sorgen am Jordan. 


Von Wilhelm von Kries. 
5 London, 17. Oktober. 


In Paläſtina herrſcht immer noch Krieg. Rund 
20 000 Mann engliſcher Truppen ſtehen dort in militäriſcher 
Auseinanderſetzung mit den Arabern, den „Männern der 
Berge“, die augenblicklich die Lage überall beherrſchen, wo 
keine engliſchen Garniſonen ſtehen. Aus den Berichten er⸗ 
gibt ſich, daß man das engliſche Militär aus allen bedrohten 
Stellungen herausgezogen und an verteidigungsfähigen 
Punkten konzentriert hat. Die bisherige militäriſche Be⸗ 
friedungsaktion hat praktiſch mit einer Räumung des 
Arabergebietes einen vorläufigen Abſchluß gefunden. Die 
Frage, was nun geſchehen könnte, iſt augenblicklich noch nicht 
beantwortet. Es iſt die Rede von ſyſtematiſcher 
Kriegführung, von Verhängung des Belagerungszu⸗ 
ſtandes, aber auch von einer politiſchen Löſung, welche 
auf einer Zuſammenlegung von Syrien, welches den Fran⸗ 
zoſen zugeteilt war und von dieſen den Arabern zu auto⸗ 
nomer Selbſtverwaltung ausgehändigt werden wird, und dem 
engliſchen Mandatsgebiet von Paläſtina, dazu dem Trans⸗ 
jordanien genannten Gebiete beruhen fol. Die in London 
zwiſchen dem Kolonialminiſter Malcom Macdonald und 
dem britiſchen Oberkommiſſar Sir Hugh Macmichael 
geführten Beſprechungen ſind noch nicht zu Ende. Sie mögen 
augenblicklich ausgehen wie ſie wollen, ſo werden ſie beſten 
Falles einen neuen Plan zutage fördern können, der 
nichts Sofortiges an der Lage ändern kann. 

Sie muß aber geändert werden. Niemand in England 
zweifelt daran, daß die engliſche Kolonialpolitik am Jordan 
eine Niederlage nach der anderen erlitten hat. Ihre 
Grundlage iſt ein doppelter Wortbruch, der ſich 
ſcheinbar aufzuheben ſchien. Man hatte den Arabern das 
Land ebenſo verſprochen wie den Juden. Alle Ausflüchte 
können an dieſem grundlegenden Mangel der engliſchen 
Paläſtinapolitik nichts ändern. Auf dieſen doppelten Wi⸗ 
derſpruch kann eben nur eine Diktatur des Schwertes ent⸗ 
ſtehen, die das Land völlig zu zerſtören droht. 

Das iſt aber nicht alles. Die in der berühmten Bal⸗ 
four⸗Deklaration gegebene Zuſage, den Juden eine 
nationale Heimat zu ſchaffen enthielt ſeiner Zeit nicht etwa 
nur eine Art von Bündnisabkommen zwiſchen Weltjudentum 
und Großbritannien, ſie barg gleicherweiſe ein bis heute 
geltendes Abkommen mit der Regierung der USA, wonach 
dieſe berechtigt blieb, bei der Schaffung der neuen jüdiſchen 
Heimat in Paläſtina mitzureden. Eine Anzahl von ameri⸗ 


kaniſchen Biſchöfen hat in dieſen Tagen an dieſe Seite der 


Paläſtinafrage erinnert. Die Balfour⸗Deklaration enthalte 
die Annahme einer „heiligen Verpflichtung“ Eng⸗ 
lands im Namen der Chriſtenheit. „Millionen von Juden 
hätten ihr Leben und Eigentum der Britiſchen Regierung 
anvertraut.“ Heftig wird gegen die vermutete Abſicht ge⸗ 
eifert, Mandat und Balfour⸗Deklaration aufzugeben. 

Das aber liefe auf Verrat an den Arabern hinaus. 
Die Araber verfügen nicht über die Hilfsquellen der inter⸗ 
national organifierten Judenſchaft, aber fie find augenblick 
lich fo ziemlich Herren im eigenen Haufe. Dabei verlangen 


fie wirklich nicht viel. Ein Araber⸗Kongreß in Kairo faßte 


folgende Reſolutionen. Die Balfour⸗Erklärung ſei null 
und nichtig. Die Judeneinwanderung müſſe ſofort auf⸗ 
hören. Paläſtina dürfe nicht geteilt werden. Paläſtina 
muß eine neue Verfaſſung erhalten, mit Verhältniswahl⸗ 


Amneſtie verlangt. 


bdecht für Araber und Juden. Auch wird eine allgemeine 
Das bedeutet, die Lage am Jordan hat ſich in den letzten 


Jahren fortgeſetzt verſchlechtert. Die Dinge ſtehen 
hart auf hart. Man arbeitet in London an einer Löſung, 
welche den doppelten Wortbruch beſeitigt. Sie wurde oben 
kurz angedeutet. Man ordnet Paläſtina in ein größeres 
Ganzes ein. Aber wird dieſe ſchlau gewählte Ausflucht 
wirklich eine Löſung bringen? Ganz und gar nicht! Die 
Weltmacht England iſt am Jordan in die Defenſive geraten. 
Jeder der zwanzigtauſend Soldaten am Jordan iſt Kron⸗ 
deuge für das größte kolonialpolitiſche Fiasko, das England 
ſeit undenklicher Zeit erlitten hat. 


Engliſches Allerlei. 


Von Wilhelm von Kries. 


London, 17. Oktober 1938. 
Den Engländern macht ihr Leben augenblicklich gar 


keine Freude. Sie ſind verärgert. Ihr Weltbild paßt 


durchaus nicht mehr in die Welt. Wohin ſie blicken, wohin 
ſie horchen: überall bohrt der Militarismus im Gebälk 


ihres Staatsweſens. Iſt's nicht der „Militarismus“, dann. 


iſt es dieſer ſchreckliche Hitler mit ſeinem ſtändig wachſenden 
Deutſchland. Jeder Engländer klopft ſich beim Aufſtehen 
ermutigend auf die eigene Schulter und ſagt ſich: Noch iſt 
England nicht verloren. Bei uns im Reiche geht die Sonne 
niemals unter. Aber dann paſſieren doch wirklich abſcheu⸗ 
liche Dinge. Hatte der Luftſchutz ein Plakat hergeſtellt, 
worin der Bürger zu tätiger Mitarbeit aufgerufen wurde. 
Da es in England ſchon ſeit langem nicht mehr ohne Bild⸗ 
niſſe von ſchönen chen geht, ob man nun Strümpfe, 
Autos, Zahnpaſten, Beſen, Staubſauger, Abführmittel oder 
Hautkreme an den Mann bringen will, fo war das Luft⸗ 
ſchutzplakat ebenfalls mit dem Konterfei eines typiſch engli⸗ 


ſchen Mädchens verſehen worden. Aber man ſtelle ſich das 


namenloſe Entſetzen einer britiſchen Offentlichkeit vor, als 
ſich dieſes „typiſch“ engliſche Mädel als Bildnis eines 
deutſchen Mädchens entpuppte. Natürlich wurde das 
Plakat ſchnell durch ein anderes erſetzt. Das nunmehr echt 
engliſche Mädchenbildnis darauf ſieht aber wiederum nicht 
überzeugend engliſch aus. Es iſt wirklich ſcheußlich. 

Inzwiſchen iſt auch der Begeiſterungsrauſch über den 
erhaltenen Frieden völlig verrauſcht. Manche Menſchen 
fragen, „warum haben wir denn keinen Krieg gehabt? Er 
kommt ja doch.“ Chamberlain angelt nämlich augenblicklich 
nach Lachſen in Schottland. Da machen ſich in London alle 
Mäuſe mauſig. Überdies kommen jetzt die Rechnungen für 
die große Panik. Da haben die Sarcſacklieferanten und 
Sandſpediteure ungeheuer verdient. Der Preis für Sand: 
ſäcke ſchnellte innerhalb weniger Stunden von 2% Penny 
auf 11% Penny herauf. Faſt auf das Fünffache! Es gibt 
eine wirklich empörend hohe Rechnung. 

Aber von Luftſchutz, Rüſtungsrummel, und allem Mili⸗ 
täriſchem abgeſehen, hat die engliſche Welt auch ſonſt nichts 
Herzerhebendes. An einem der Hauptbahnhöfe in London 
iſt ein wilder Streik ausgebrochen. Warum? Weil 
ein Fahrkartenkontrolleur nicht der Gewerkſchaft beitreten 
und die Geſellſchaft den tüchtigen Beamten nicht entlaſſen 
wollte. Dieſer wilde Streik griff nun auf die Träger im 
Gefrierfleiſchhandel über. Am Londoner Hafen liegen rieſige 
Depots, von denen ganz London mit Kühlfleiſch aus Ar⸗ 


Cypern verlangt Selbſtbeſtimmungsrecht. 


In den letzten Tagen haben zypriotiſche Organi⸗ 
ſationen ſich von Athen aus an Chamberlain mit einem 
Schreiben gewandt, in dem ſie für die Inſel Zypern 
das Selbſtbeſtimmungsrecht und die Angliederung an 
Griechenland fordern. 

Die Freiheitswünſche der Zyprioten ſind nicht neu. Schon 
nach der Saarabſtimmung wandte ſich eine nationale Ver⸗ 
tretung der Bevölkerung, das „Nationalbüro“, das außerhalb 
Zyperns in Athen ſeinen Sitz hat, an den Völkerbund, um 
eine Volksabſtimmung zu verlangen. Und kurze Zeit vorher, 
im Herbſt 1931, bewies ein blutiger Auſtand auf der Inſel, daß 
die Bevölkerung keineswegs mit der jetzigen Lage einver⸗ 
ſtanden war. Der neuerliche Vorſtoß des Nationalbüros, den 
man freilich in ſeiner Bedeutung nicht überſchätzen ſoll, knüpft 
intereſſanter Weiſe an die Ergebniſſe von München an. Die 
neue Forderung der Zyprioten gipfelt deshalb in dem Satz: 
„Die hohen Prinzipien der Menſchlichkeit, die in den letzten 
Tagen ſo leuchtend offenbar wurden, müſſen nun auch für 
das zypriotiſche Volk durchgeführt werden.“ 

Die Inſel Zypern wurde im Jahre 1878 mit Einwilligung 
der Türken von den Engländern beſetzt. Damals hatte ſich der 
ruſſiſche Drang nach dem Bosporus ſo verſtärkt, daß England 
dringend einen Flottenſtützpunkt im Mittelmeer ſuchte. Offi⸗ 
ziell war der Vertrag von 1878 nur ein Pachtvertrag mit der 
Türkei. Im Herbſt 1914 wurde daraus die endgültige Beſitz⸗ 
nahme der Inſel durch Großbritannien. Im gegenwärtigen 
Augenblick iſt die Inſel angeſichts der Paläſtinawirren als 
Flotten, Funk⸗ und Kohlenſtation wichtiger denn je. Daneben 
beſitzt der Bergbau, der im Altertum dem Kupfer leuprium, 
das eypriſche Erz) den Namen gab, einigen Wert. Die 
Mineralgewinnung erſtreckt ſich vor allem auf Pyrit, Aſbeſt 
und Gips. Verwaltet wird die Inſel durch einen Gouverneur, 
der mit allen denkbaren Vollmachten verſehen iſt. Ein Par⸗ 
lament aus 24 Mitgliedern, von denen 9 vom Gouverneur, der 
Reſt vom Volk beſtimmt wird, wird von den Zyprioten nicht 
als Organ des Volkswillens betrachtet. Haupträger der 
national⸗griechiſchen Idee iſt auf Zypern die griechiſch⸗ 
orthodoxe Geiſtlichkeit. Ihre hervorragendſten Häupter wurden 
deshalb auch nach dem Aufſtand von 1931 verbannt. Der 
Patriarch von Nicoſia, der Hauptſtadt des Landes, genoß be⸗ 
reits in frühchriſtlicher Zeit beſonderes Anſehen. 

Im Altertum war Zypern, das 9282 Quadratkilometer 
Oberfläche hat und eine der größten Mittelmeerinſeln iſt, 
durch ihre Lage nahe der Kleinaſiatiſchen Südküſte in jenem 
Winkel des Mittelmeeres, wo die Vorderaſiatiſche Küſte be⸗ 
ginnt, von hoher Bedeutung. Sie galt als die Inſel der 
Aphrodite, jener Göttin, die oft bei den antiken Dichtern 
einfach „Cypria“ oder „Kypris“ genannt wird. Aphrodite ſoll 
dort dem Meer entſtiegen ſein. Sie beſaß in Paphos und 
Amathus ihre berühmteſten Kulte. Wer allerdings die Kult⸗ 
büſten gerade dieſer zypriſchen Venus, die einen völlig 
orientaliſchen, derb finnlichen, ja faſt negroiden Eindruck macht, 
an Ort und Stelle betrachtet, der weiß, wie weit die Göttin 
hier noch den Reiz und der hoheitsvollen Anmut entfernt iſt, 
den ihr griechiſche Bildhauer und griechische Mythen zu⸗ 
ſchreiben. Sie iſt hier mehr die furchtbare Herrin der ſinn⸗ 
lichen Leidenſchaften und der Fruchtbarkeit. 

Die Beſiedlung Zyperns durch die Griechen vollzog ſich in 
den Jahrhunderten zwiſchen 1000 und 800 v. Chr. Noch heute 
herrſcht dort ein Dialekt, der über alle ſpäteren Schickſale der 
Inſel hinweg vielſach althomeriſche Ausdrücke bewahrt hat. 


Zypern war immer ein ausgeſprochenes Handelsland. Unter 


Perſern und Agyptern lieferte es Holz für den Schiffbau und 
der Perſerkönig erxes erhielt aus Zypern ſogar eine 
Flotte von 150 Schiffen. Der zypriſche Kunſtſinn war ſtets 


gentinien, Auſtralien uſw. verſorgt wird. Der Streik ſtebt 


vor der Beilegung, aber was hat der Fahrkartenkontrolleur 
mit der Fleiſchverſorgung Londons zu tun. Iſt das nicht 
ein „toller“ Zuſtand? Der Grund iſt einleuchtend genug. 
Es gibt in England zuviele Menſchen und zu wenig Arbeit. 
Ein Beiſpiel dafür: Normalerweiſe liegen auf engliſchen 
Werften über 1 Million Tonnen Schiffe im Bau. Heute ſind's 
nur noch 885 000 Tonnen, um 299000 Tonnen weniger als 
vor Jahresfriſt. Von dieſer Tonnage ſind nur 142 000 Ton⸗ 
nen zum Verkauf ins Ausland beſtimmt, wogegen in 
Deutſchland 155 000 Tonnen für Auslandsrechnung im Bau 
ſind. Das wurmt! Denn auch anderswo im Lande ſteigt 


die Arbeitsloſigkeit, die ſchon wieder 1,8 Millionen Men⸗ 


ſchen beträgt. Auf deutſche Zuſtände und zwar das Altreich 
umgerechnet entſpricht dieſe Ziffer einer deutſchen Arbeits⸗ 
loſigkeit von 2,7 Millionen Menſchen. Dementſprechend 
ſieht es an der Börſe aus. Ja, wo iſt das fröhliche alte 
England hin? Man kann nur noch in Romanen davon 
leſen. Ist's ein Wunder, wenn auf folder Stimmungs⸗ 
grundlage die Schwarzſeherei gedeiht? Deutſchland und 
Italien ſcheinen den Fortſchritt und die Hoffnung monopo⸗ 
liſtert zu haben. 


Wird Radek begnadigt werden? 


Auf Grund von Informationen aus Moskau berichtet 
„Zuamja Roſſii“, daß im Kreml in dieſen Tagen eine mehr⸗ 
ſtündige Beſprechung des ſowjetruſſiſchen Miniſterpräſiden⸗ 


ten Molotow ſowie des Vorſitzenden der parlamentari⸗ 


ſchen Außenkommiſſion Zdanow mit Karol Radek über 
aktuelle Themen der internationalen Politik ſtattgefunden 
hat. Karol Radek war bekanntlich im Februar vorigen 
Jahres in dem Trotzkiſten⸗Prozeß zu zehn Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden. Kenner der Hintergründe 
der Stalin⸗Diktatur behaupten, daß Radek nach dieſem Pro⸗ 
zeß in einer Villa der GPu in der Nähe von Moskau 
untergebracht wurde, wo er unter ſtarker Bewachung von 
Vertrauensleuten Stalins und Jeſchows die Möglichkeit 
hatte, ſich mit ſeinen Lieblingsproblemen auf dem Gebiet 
der internationalen Politik zu beſchäftigen. 

Es ſei daran erinnert, daß Radek in den maßgebenden 
Kreiſen der Bolſchewiſtiſchen Partei ſtets als der beſte 
Kenner der internationalen Verhältniſſe galt und längere 
Zeit die Funktionen des perſönlichen Beraters Stalins in 
Problemen der Weltpolitik ausübte. Dieſem Umſtande hat 
er es wahrſcheinlich zu verdanken, daß er nicht zuſammen 
mit den anderen Gefangenen erſchoſſen wurde. Die Nach⸗ 
richt der erwähnten ruſſiſchen Zeitung von der Vorladung 
Radeks im Kreml trägt daher, wie die polniſche Preſſe 
meint, alle Merkmale der Wahrſcheinlichkeit. Es ſei daher 
nicht ausgeſchloſſen, daß Stalin es im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick, da Moskau auf dm Gebiet der internationalen Po⸗ 
litik eine Niederlage nach der anderen erleidet, als an⸗ 
gezeigt gehalten hat, wiederum Radek zu Rate zu ziehen. 
Und dies würde bedeuten, daß ſich der bolſchewiſtiſche Dikta⸗ 
tor mit der Abſicht trage, Radek zu begnadigen. 


ſehr hoch entwickelt. Beſtimmte Ornamente, ſo die zypriſche 
Roſette oder auch gewiſſe langgeſtreckte Tiermotive ſind 
charakteriſtiſche Beſtandteile einer Kunſt, die zwiſchen Orient 
und Griechenland ſteht. Berühmt wurden dann die ſpäteren 
herlichen gotiſchen Bauten der Kreuzritter⸗ und Tempelritter⸗ 
zeit in Famagoſta und Nicoſia. Damols wurde Zypern als 
„Franzöſiſches Königreich“ des Geſchlechts derer von Luſignan 
bekannt. Richard Löwenherz, von dem man heute noch eine 
Inſchrift auf einem Kreuzfahrerturm bei Kolloſſa zeigt, hatte 
die Inſel 1191 mit ſeinen Kreuzfahrern erobert und dem 
franzöſiſchen Geſchlecht übergeben. Später kam Zypern zu 
den Venetianern und zwar durch eine Frau Catarine Conzaro, 
die ſich den Namen einer Königin von Zypern beilegte. 

Nachdem Zypern von der venetianiſchen Herrſchaft zur 
türkiſchen übergegangen war, ſchien das griechiſche Bewußtſein 
faft erloſchen. Ein Fünftel der Bevölkerung von 350 000 
Seelen iſt auch heute nochtürksſch⸗ ſtämmig. Die Engländer 
haben ſich beſonders auf dieſe türkiſchen Elemente bei der 
Abwehr der weitgehenden Anſprüche der griechiſchen Patrioten 
geſtützt. Die Gegenſätze wurden dadurch nicht geringer. Bei 
einem feierlichen Bankett, das erſt vor wenigen Jahren zu 
Ehren des engliſchen Kolonialminiſters gegeben wurde, 
erſchien kein einziger Grieche. In den Schulen, für welche die 
Lehrer vom engliſchen Gouverneur beſtimmt werden, ſind die 
Hauptfächer natürlich engliſche Sprache und Geſchichte. 

Auch wenn jetzt die Zyprioten erneut für ſich das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker in Anſpruch nehmen, ſo iſt doch 
unter den gegenwärtigen Umſtänden ſchwerlich mit einer 


Verwirklichung dieſer Hoffnung zu rechnen. Als Symptom der 


allgemeinen nationalen Bewegung in der Welt iſt jedoch der 
Brief der zypriſchen Patrioten aus Athen nicht unintereſſant. 
* 

Zu der in der ausländiſchen Öffentlihfeit aufgetauchten 
Behauptung, bei den Unabhängigkeitskämpfern Cyperns 
handele es ſich keinesfall um auf der Inſel Heimat⸗ 
berechtigte, wird aus Kreiſen des „Bundes in Griechen⸗ 
land anſäſſiger Cyprioten“ folgendes erklärt: 

Die Einwohner der Inſel Cypern können wegen eines 
firengen engliſchen Geſetzes keinerlei Proteſte oder Geſuche 
auf Anwendung des Selbſtbeſtimmungsrechtes an die Eug⸗ 
liſche Regierung weiterleiten, da ein ſolches Vorgehen als 
Landesverrat angeſehen und dementſprechend beſtraft wer⸗ 
den würde. Deshalb müſſen die Schritte von den im Aus⸗ 
lande vorhandenen Cyprioten und Cypriotiſchen Vereini⸗ 
gungen, die ſich in Griechenland hauptſächlich aus Anlaß der 
Erhebung gegen England im Jahre 1991 als Verbannte be⸗ 
finden, uuternommen werden. 

Die in Griechenland wohnenden Cyprioten haben in ihren 
Spitzenverbänden ein Abkommen zu engem Zuſammen⸗ 
ſchluß zwecks Erreichung der Selbſtbeſtim⸗ 
3 ung für ihre Heimat getroffen. Es handelt ſich um folgende 
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Cypriotiſche Brüderſchaft, Cypriotiſche Jugend, Organi⸗ 
ſation der in Griechenland anſäſſigen Cyprioten, Politiſche 
Organiſation der Cyprioten und Cypriotiſche Arbeiter⸗ 
organiſation. 

Die Nachricht von der Überreichung eines Schreibens der 
in Griechenland anſäſſigen Cyprioten an die Adreſſe des briti⸗ 
ſchen Premierminiſters hat nicht nur bei den Bewohnern der 
Inſel ſondern auch bei den engliſchen Behörden auf Cypern 
großes Aufſehen erregt. Die Bewohner Cyperns hoffen nun⸗ 
mehr, nachdem das Recht der Selbſtbeſtimmung der Völker 
in eine neue Epoche getreten iſt, daß der engliſche 
Miniſterpräſident die früheren Verſprechungen 
einlöſen werde. 


Ill. gegen IV. Internationale. 
Vor einem großen Schauprozeß in Barcelona. 

Der Beginn des großen politiſchen Schauprozeſſes, den 
die III. Internationale nach Moskauer Vorbild jetzt auch in 
Barcelona gegen die Anhänger der IV. Internationale in 
Szene gehen läßt, wirft ein intereſſantes Licht auf die rote 
Selbſtzerſetzung. Die Auseinanderſetzungen, die zwiſchen 
den Anhängern Moskaus auf der einen Seite, den An⸗ 
archiſten und Trotzkiſten auf der anderen Seite ausgebrochen 
ſind, ſcheinen von Spanien bereits auf die übrigen Länder 
Europas übergegriffen zu haben, wo die Gruppen der III. 
und IV. Internationale in Konflikte von ſteigender Heftig⸗ 
keit verwickelt ſind. Man hat hier den Eindruck, daß dieſer 
Kampf zwiſchen den beiden feindlichen Lagern, die einander 
nur zu gut kennen und mit ſehr verwandten Mitteln arbei⸗ 
ten, die Polizei der weſteuropäiſchen Demokratien noch leb⸗ 
haft beſchäftigen wird, wie andererſeits auch ſehr intereſſante 
Enthüllungen aus dieſer wechſelſeitigen Befehdung hervor⸗ 
gehen können. j 

Die Anklageſchrift erhebt, wie das „Berliner Tage- 
blatt“ berichtet, gegen die Leiter der „Einheitspartei der 
marxiſtiſchen Arbeiter“ (IV. Internationale) den Vorwurf, 
daß ſie die Sache der ſpaniſchen Republik im 
Dienſte der „faſziſtiſchen Aufrührer“ ſabotiert hätten. Nach 
dem Beiſpiel der Moskauer Prozeſſe wird man verſuchen, fie 
für alle Fehlſchläge verantwortlich zu machen, die dieſe ſo⸗ 
genannte Republik im Laufe der letzten Monate zu verzeich⸗ 
nen gehabt hat: die Tatſache, daß die 29. und die 135. Brigade 
en Mai von der Front weggegangen find, um ſich 

e Machthaber in Barcelona einmal etwas aus der Nähe 
anzuſehen; die lebhafte Propaganda, welche gegen die „legale 
Regierung“ in der Arbeiterſchaft unternommen wird; die 
ſtändige Bereitſchaft eines Teiles der Arbeiterſchaft, an 
militäriſchen Aufſtänden gegen ſie teilzunehmen uſw. Die 
Anklage gipfelt in dem Vorwurf, daß ſich hierbei eine „revo- 
lutionäre Demagogie“ gegen die legale ſpaniſch⸗republika⸗ 
niſche Regierung bemerkbar mache. Unter Anklage ſtehen 
der Generalſekretär der Partei Andres Nin, der allerdings 
unter bewaffneter Mithilfe ſeiner Anhänger aus dem Ge⸗ 
fängnis entfliehen konnte, ihr Propagandaleiter Henriquez 
Adraher Pascual, der Leiter des Parteiblattes Borkin, 
ſowie einige führende Mitglieder der Partei namens Rodri⸗ 
guez, Andrala, Pedro, Guto, Jorque, Arquer, Salto. 

Es wird angenommen, daß die Angeklagten eine andere 
Haltung einnehmen, als es in Moskau üblich geworden iſt, 
und ſich heftig zur Wehr ſetzen werden, wobei ſie auf ein 
weites Gehör im Lande und unter den kämpfenden roten 
Truppen rechnen könnten, es ſei denn, daß man ſie mit den 
bekannten Mitteln der ſowjetruſſiſchen Rechtspflege, wie das 
„Journal“ meint, zu „ſpontanen Geſtändniſſen“ bringen 
werde 
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Volksgenossen frieren spendet für die 
Kleidersammlung! 


von der Reise zurück! | 


Dr. Siegert 
ä Gdanska 5. 318 / 


Saaten, Hülſenfrüchte 


Junger, Auslandspole, 
energiſcher Kaufmann, bisher in größt. 
Danziger Exporthäuſern tätig, mit modernſten 
Reinigungsanlagen vertraut, ſucht neues 
Arbeitsfeld. Offerten unter G 3170 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Zuckerrüben 


werden vom 17. Oktober 


zum Umtauſch in Rübenkreude 


(3 Pfund für einen Zentner Zuckerrüben) 
ohne Zuzahlung für Akziſe angenommen. 
Ankauf nach Vereinbarung.. 


Perfelte Mamſell duner i Sta. Cv. 5. o. 0. 


für Vertrauens- und Dauerſtellung Telefon Torun 1943. 7026 | 


gefucht. Angebote mit Bild, Zeug Aug. Hoffmann nie 10,3 2 
niſſen und Gehaltsforderung an 9 9 ſimann, Oniean, Lel ele 


4 > & € 1 Reichtum! Also wer gewinnen will, kaufe noch heute ein 
a Ado ph = . über 50 Hekt. umfaſſend. Gegrün- Los in Kollektu 
Frau Giſel Iphi u det 1837. Erſtkl. größte Kulturen ee 


Gut Kegelsböß, bei Schneidemühl. Ste gender e U 2 2 I * 
„7 Dbitbäume, Alleebäume Sträuch. I smiec Fo rtu ny 

=| Züntige Köchinnen Stamm⸗u Buſchroſen. Koniferen, Glück d i \ 
Jüngere Wirtinnen u. Stuben⸗ Stauden, Heckenpflanzen uſw. wo das Glück den Spielern stets hold ist. 


Übermorgen!! 


Schon übermorgen - länger darf man nicht warten! 


Die bekannte, vom Glück begünstigte Kollektur 


Land forum 


Bydgoszcz -Pomorska 1 Torun- Zeglarska 31 
erinnert daran 


daß die Ziehung der I-ten Klasse der 43, Lotterie schon 

UEBERMORGEN, den 19. Oktober d. J., beginnt. 
Aber ohne Los gewinnt niemand! 

Lotterie sollten alle spielen, das ist der einzige Weg zum 
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Evgl. Erzieherin 
für mehrere Kinder in jrauenl, Haushalt. die 
ſich auch in der Wirtſchaft mitbetätigt, ge⸗ 
ſucht. Mädchen vorhanden. Bewerbungen 
m t ausführlichem Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 
Bild und Gehaltsanſprüchen unter N 3180 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verlege meine Praxis 
A i Keb er 


von ul. Sniadeckich 4 


nach ul. Gdanska 35% 
Dr. med. K. Rekowski 


Spezialarzt für Innere Krankheiten 


— 


Polnische Geſetze und Verordnungen 
in deutſcher Uebersetzung. 


In letzter Zeit ſind für die Allgemeinheit 
beſonders wichtige Geſetze und Verordnungen 
im Geierblatt der Republik Polen erſchienen. 
Es handelt ſich dabei um Beſtimmungen 
über die Anpaſſung des öffentlichen und pri⸗ 
vaten Bauweſens an die Flieger⸗ und Gas⸗ 


ns 2 ” mädchen für Stadt⸗ u. Verſand nach jeder Poſt⸗ und 
en ene e Kontoriſtin 5 1 ie ne mit — — 
8 9 ibo> geſucht. 7110 > atspreiſen. Sorten u. 
ehe Sealer ne der Betteidepreil, Med Berufsbitfe, Bodaoiich Breispergeichnis in pomid uns| Rolonialwaren. 550 Preußiſche Morgen großes 


abgabe, Wahlordnung für die Stadtverord⸗ Anfängerin. deutſch u. — Danſta 66. — Deutic gratis. dcs 5 Geſchäft 
neten und Wahlordnung für die Dorf.⸗ für 700 21 zu verkaufen. 


lniſch ſprechend, per 1 
Gemeinde⸗ und Kreisräte. 7 N ſpäter in Haustochter Ta elob t Wee a 
Bydgoſzez wird geſucht für Land⸗ Pomor fa 12, Wohg.3. 


. 
| 5 Mühlengut 
Die vorgenannten geſetzlichen Beſtimmun⸗ . 
geſucht. 


ö Verlage der Firma „Lex“, 8 i i ff 
bean. Mair) Leiaczpnifiego 3 in Einzeiheſ⸗ D 3181 an d. Sit. d. 3. same zen Busen zun Fuchswallach gele im Freiſtaat 5 aD. 
ten zum Preiſe von 3,50 zt bezogen werden. — 5 it nab - . - gibt billigſt 585 2 nn duc, 15 pur Der 25 8 1 Waſſerkraft, mit komplettem toten 
5 näheren . 5 15 5 erhaltenen ſ u. lebend. | 
HA Abendfrieden“ Ungab, Gehaltsanipr, 5 Slellengeſuche A. Stahlte, Sepöino-Krainitie.| Selbſtfahrer 15 ſoſort zu verlaufen. 
evtl. Bild unter ne he | ———— —_ | pertauft A. Janeczek, ngebote an die 7143 ) 
m an die Geſchäftsſtelle EREEMEBER EEE neh Brenner erm. Frantego 17,211] Sparkaſſe des Kreiſes Danziger 
> 1 8 29 J a „ehrl. A 1 2 
in Bydgoszen nt den S un Ss 1 Suche ene e auten 55 Jabre alt, ledig, mit Sabrrader 1 0 Höhe, Danzig 
75 3 nach beendet. Militär- | 3euanill,, ſacht ab 15.11. | Srenneron nis, und gebraucht, ſehr prelsw 
der en onaren zeit von ſof, od. ſpäter d. J. od. ſpät. Stellung | mit allen Büroarbeiten g lehr pr 92 2 b h 
ane FH . ee peitemanen| Is Better a 2. 
En Sg Offerten unter P 7138 a.d.Geihit. d.Zeita.erb. | Arbeitswagen n Bohlen und Brettern 


Evgl. Landwirtsſohn, 


ä i a.d.Geichlt.d. Zeitg.erb, |unt. Leit des Chefs od. gandwirt wie Eiche, Eiche, Birke. Rotbuche. f 
Kan Aufgebot! a nd ern ec = als Hofbeamter e Federwagen Erle, Weikbuche und dergl. kaufen 
el ae 3 Offerten unter E 3165 El u 66, 821 111 are 5 
ll. Diechewollenſſchließen bis 34 Jahren) die Müller a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. eve er ja 00 0 K. Sulig owfſki, Bydgoſzez 
I U. der 4 Diakoniſſe deutſche und polniſche[ gain enhei = lee Deaf 12. nsoR 
gut und billig au —. N 0 werden möchten, jeder ſucht Stellung. Penſionierter Sprache in Wort und ppenheizroh — Meßprere Waggon 


N N N Schrift mächtig und] u. Flieſenbela 8 
M. Zweiniger Nachf., Imtau, zeit willkommen im Gerichts⸗ 9 Eine elektriſche 3188 
Inh Felix Sauer | 2. Sagt gBictkhafterin| Piakonisſen⸗Mutter. Auf Wunsch Tele gau. Y 5 


är] Schmiedelehrlin kaufen. Off. u. & 
e |Ntehme auch H, Müble| DD eeler tar ling na, Lichtanlage 


ſucht Lehrſtelle. An⸗ 3174 jan d. Gi dit. d. Z. 
Bydgoszcz, Gdafska l. Hipp, wohnhaft Danzig. Neugarten 2/6, in Pacht. Offerten unt. ſucht paſſende Be⸗ Aan d. EL 


ragen unt komplett m. Marmor-| A.! 5 8 
in Demli Bedingung. anfordern |M 3179 an die Geſchſt. ſchäftiaung. Off. unt. aun Pie Gel. 5 Jus Gebrauchte Bundſüge] Schaittaf. u. all. Zubeh, ——7— — 
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Samdelsfurie S unter A gz an Delin l. 3 11.110 Bott Pf 

Sandelsturie |" eee „%% i . Chauffeur Se er g f. l ee 

de Sener. ee l gelernter Schmied, mit (hluß an Leberland- FM. WOHNUNG 

Wiaiöinenidreiben, önnen Sie sich eine Ausgabe fu fg 2= Jeniner» Güde 
von nur 10.— zi erlauben? Be ae 


entrale zu verkaufen. m. Komf. u. Zentralhzg. 1 
richt. Eintritt täglich! dini ee 11. Meere enofienihaft |, Etage zu dermieten. 


leczarnia Spötdzielcza 
Zi 


kauft 7139 


* . . ERSTER 353 8 Gdanfka 62. Zu erfrag. 
G. Vorreau, Streb, Bädermeilter, Dann wäre es ein Leichtsinn, nicht an dem Rennen um die] Kinderfräulein — 2 2 282. eee 
Bücherreviſor. evg, 6 / J, wünſcht Million und andere großen Gewinne teilzunehmen robo mit Ausbildung im Belegenheitstänfe - 


Bydgoſscz. 6732 in Stadt⸗ oder Land⸗ 


Il. Inmentleider einzuheiraten. Lotterielose mit dem Glücksgroschen) 


Kindergarten u. 1 jähr. 
Praxis, ſucht Stellung 
in gutem Hauſe. 7109 


Schrotmühle 
„Saxonia“ m. Walzen 
500 mm larig ca 25 Str. 


Ganteiheln Mil. Amr 


Bielitzer etoffe . 8 
mene Stellen 
monatliche u. wöchent⸗ 


Haus em i400 Tour Schlei. Donnerstag, den 20. Oitober, 19.00 Abr: 


6e g e e e ee ee da ae 


von Max v. Schillings. 
Freitag. Den 21. Oktober, 19.30 Uhr: 


Kane fi Io ab: iafer, e et: 

eigne ed. and. ndſäge. mm 

e Teilzahlung. Branche, altershalber ende me Kreisſäge 
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li 
G. Wichmann, Budgoſzcz 


5 8 Si i iner christlichen Berufshilfe. Bydaoizcz, Stundenleiſtg. 600 21. 
Fee eh „ 22 FVV 
. 2988 en a FR RETTET rielel, eſſer, 0 * 8 
Bett 2 e eih, K K 8 AN NY Landwirtstochter, 24 J.] Mundftüd, Reb zu 12.00 21 ab. mit Beni. \ofort geſucht. 
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. ekanntſcha un inwecken, ſu 
eee een , ß |, Blaniß-Zhenter danzig, 
„ Rhabarberpflanzen . Perm b. 60 0 J. aui. Se e al Sana 1508 een Wochenſpielplan vom 17.— 23. Oktober 1938 
Koniferen Zuſchr m. Bild u. 83178 i N 6 beiten ur“ Montag. den 17. Oktober, 19.30 Uhr: 
5 ſteu erlagerung, 1 5 
Winterharte || 2 2-Beisiit. d.3eitg.erb. 18 III Stubenmädchen od. Sattdampfrieberfteuer r > Die None 
Biiltenstauden | 2 mädchen für alles“ Deutz- meter Dienstag, den 18. Ottober, 19.00 Abr: f 
Erdbeerpflanzen 6 0 I. mar lt 1 Gefl. Zuſchriften unter 2558, leg., 2 Schwung. Johann Wolfgang v. Goethe: Fguſt. 
u 53167 an die „Deutſche räder. 1200 21. er Tragödie erſter Teil. Muſif 
Rob Böhme N N @ |Rundihau“ erbeten.] Benz⸗Mot or von Max v. Schillings. 
1 Wer leiht 140 21 ——jliegend fahrbat 7 Mittwoch. den 19, Ditober, 15.30 uhr: 
85 ER auf 1 Mrs.-Grundntüd — Bus- Motor 0 a 8 — 
Jantelfonske 16. (rente of unt, cr I In: u. Bertüufe e 
3143 an d. Gl. d. Zt. Elettro⸗Motor Selen i. 


; 0 zu verk. Preis 12000 zt, 80 21. rno Vetterling: Die ſchöne 
Pomorſta 29. der befäh 5 A. Pawelczak, Bandſäge m. Kugel ⸗ Dorothee. Operette in 3 Akten. 
eitw. Tel ; u |Ssubin, Dworcowa 6,|lager 600 mm. 590 zi.|Sonnabend, den 22. Oftober, 19.30 Abr: 
Dreſſur 5 | ... . 
no, : a te. Oper in ufzügen. 
N aus Sämtliche Maſchinen Okto F 
von 2-3 Hunden H ſehr gut erhalten, ſof. Sonntag, an Bee an at: 


FE 4, ner. een brauchbar. 

owie großfr. Stachel» A 

beertiräu er, wegen J. Rytlewskl, 

Fortzuges zu verkauf. Swiecie n. W. 
jeiſkiego 28. 3177 Telefon 88. 7116 


auch kleine Raſſen, | 

übernimmt Fachmann. Landm. Fleve 5 

e e m 
Y en für org. ar. N 5 

4.8. Geſchäftsſt d. Z erb, Intenfioe Rübenddirt⸗ N m 5 

Achtung Ausschneiden! Pepe deen Neat NW 

Scharfer großer 3072| und Viehzucht z. J. Rov. 


Schäferhund deckt 1538 geiuche Angebe mit 


Lebenslauf u. R 7141 
Rocerita 13. Wha. 4. d d. Geſchſt. d. Zeltg.erb. 


Jan und die Schwindlerin. 


19.30 Uhr 2 
Franz Léhar: Paganini. Operette 
in 3 Akten. 


ke 2 


Ausschneiden! Ausschneiden! 
Aufbewahren! Autobus Jahrplan Aube deen ! 
et eee Gültig vom 15. Oktober 1938 5 


Tapeten Gärtner JArn e Bydgoszcz - Torun 7.00 C 9.30 8 13.00 S 15.00 C2 P 18.00 Cz 
firm in Frühbeete und G E 5 U N DE 5 E = — = N Torun—Bydgoszcz 7.005 9.30 U 13.09 5 15.00 CZ P 18,00 Ca 
Linoleum armbaus, r ene 8 Bydgoszcz — Solec Kuj. 9.0 13.00. 17.00 P 


gärtn. für ſof. geſucht. 


, : ir { 9 Solec Kuj. — Bydgoszcz 7,50 13.50. 18.00 P 
IT ee FROHESSCHAFFEN I BESSER ge ae Be 
. 8.00 12.00 P 16.00 


BE. AON O 
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Rittergut Riigzti, cheimno — Bydgoszcz 


Läufer e e | 1 Bydgoszcz — Chelmza_10.15 
verheirateten 5 Der Mensch am Prüfstand in der Er Chelmza — Bydgoszcz 7.50 
Teppiche una Schweizer | „Halle der Selbsterkenntnis” 3 Bydgoszcz--Fordon 7.0 7330 F. 809 FP. 10.90 1200 1300 14.00 
V ) mit eigenen Leuten 8 Se Mkte Grrkähe kr 1500 F 16:00 1850 1850 19.15 2.15 N. 
or eger zu 60 Stück Vieh. Ä — » Der lobende Erbstrom N Fordon Bydgoszcz 7.20 8.50 9.0 P 10.35 11.00 13.00 13.20 P 


in verschiedenen 


H. Franz, e Sonderschauen: Kraft durch Freude . Wehrmacht : u 15.00 16.05 P 17,00 17.20 19.05 28.45 N. 


p. Nowawies Kr 


Arbeitsdienst . Reichsnährstand . DAF. 2 5 
Größen und Sorten pow. Cheimno- ars 2 2 I eg Ber 1 5 Obige Linien bedienen er A ern mit Radio-Installa- 
zu billigsten Preisen Für mein SKolonials- in Halle I und II mit Sonderausstellung N 


25 verkehrt über Ozarnowo — Torun. 
wtasc. Stefan Niewitecki Ss =» . „. SoleeKuj. — Torun. 


N P „ nur an Alltagen. 
e 5. J 1 e eee 


empfiehlt ‚ aua|u. Stienwarsnopihäft „Kultur in Kleidung und Wohnung” Polska Komunikacja Autobusowa , 


3 3 5 TÄGLICH VERANSTALTUNGEN 
N al | ü Ir Sk | volniſch ſprechenden esse von 9bis 20 Uhr. Eintritt: RM 1.-, Jugendliche RM 0.50 
Bydgoszcz Lehrling. 
Tel. 1223 - Gdanska 85 
„Deutſche Rundſchau“.] 


Off. unt. O 7125 an die 
5 na 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 238. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 18. Oktober 1938 


Bent Bommerelen Marſchall Smigm⸗Amdz in Graudenz. 


Bromberg (Bydgoſzcez) 
17. Oktober. 


Verſchärfte Paßkontrolle. 
Die polniſche Preſſe teilt aus Warſchau folgendes mit: 


Der Innenminiſter hat angeordnet, Endes dieſes Monats 
eine einmalige Kontrolle aller Auslands⸗ 
päſſe durchzuführen, die durch die polniſchen Auslands⸗ 
vertretungen (Konſulate) ausgeſtellt worden find. Jeder 
Bürger, der im Beſitz eines ſolchen Paſſes iſt, iſt verpflichtet, 
dieſen im nächſten polniſchen Konſulat vorzulegen. 

Dieſe Anordnung ſteht im Zuſammenhange mit dem Ge⸗ 
ſetzüber den Verluſt der Staatszugehörigkeil. 
Viele Bürger beſitzen Päſſe, die ſeit 10, ja ſogar ſeit 15 Jahren, 
nicht verlängert worden ſind, demzufolge kann ihr Verhältnis 
zum Polniſchen Staat nicht feſtgeſtellt werden. 

(um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſei betont, daß es 
ſich hier um die Päſſe polniſcher Staatsbürger 
handelt, die im Ausland leben bzw. deren Päſſe von einer 
polniſchen Auslandsvertretung ausgegeben wurden. Es 
handelt ſich alſo nicht um die Nachprüfung der Päſſe von Aus⸗ 
ländern, die in Polen leben oder ſich nur zeitweiſe auf⸗ 
halten. — Die Schriftl.) 


Selbſtmord unter der Theaterbrücke. Als 
am Sonntag gegen 21 Uhr ein Soldat am Ufer der Brahe 
entlangging und dabei unter die Theaterbrücke kam, ſah er 
im Dunkeln eine Geſtalt in kniender Poſition. Als er 
näher herankam, mußte er die Feſtſtellung machen, daß es 
ſich um einen Mann handelte, der ſich an feiner Kra⸗ 
watte erhängt hat. Unverzüglich wurden Wieder⸗ 
belebungsverſuche angeſtellt, die aber keinen Erfolg hatten. 

Die benachrichtigte Polizei konnte nur feſtſtellen, daß es ſich 
bei dem Toten um den 17jährigen Apolinary Wyſoc ki, 
Glinki (Glinkerſtraße) 63 handelt. Was den Jünglang in 
den Tod getrieben haben mag, iſt unbekannt. Die Polizei 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, 
ob eventuell nicht gar ein Verbrechen vorliegt. 


Plötzlicher Tod. Als der 78jährige taubſtumme Schuh⸗ 
macher Julius Jawor die Wroclawffa (Schickſtraße) mit 
einem Handwagen entlangfuhr, Pre er plötzlich zuſammen. 
Vorübergehende nahmen ſich des alten Mannes an und be⸗ 
nachrichtigten einen Arzt. Sieſer konnte jedoch nur den 
durch Herzſchlag eingetretenen Tod feſtſtellen. 


Von einer Autotaxe überfahren wurde an der Ecke 
Bahnhofſtraße. Unii Lubelſkiej (Follerſtraße) der 14jährige 
Schüler Gotowſki aus Jaſiniec. Der bedauernswerte 
Knabe hat bei dem Unfall einen Oberſchenkelbruch erlitten. 


S In den Keller geſtürzt iſt am Sonntag gegen 16 Uhr 
die ſechsjährige Irena Szmelter, Tochter eines Eiſen⸗ 
bahners, Schubinerſtraße 39. Der Kellerſchacht war infolge 
Unaufmerkſamkeit nicht geſchloſſen worden und das Kind 
ſtürzte in die Tiefe. Dabei zog es ſich ſchwere Körper⸗ 
verletzungen zu und mußte mit Hilfe der Rettungsbereit⸗ 
ſachft in das St. Florianſtift eingeliefert werden. 


$ Promotion an der Kriegsſchule. Am vergange⸗ 
nen Sonnabend fand die Promovierung der Fähnriche des 
letzten Jahrgangs an der hieſigen Kriegsſchule zu Leut⸗ 
nants ſtatt. Am Freitag fand ein Trauergottesdienſt für 
die verſtorbenen Abſolventen der Kriegsſchule ſtatt und am 
Abend des gleichen Tages ein feierlicher Appell der Ge⸗ 
fallenen auf dem Sportplatz. An dem Denkmal des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki wurde ein Kranz niedergelegt. Am Sonn⸗ 
abend wurden die Feierlichkeiten mit einem Gottesdienſt 
eingeleitet, an dem im Namen des Staatspräſidenten und 
des Marſchalls Smigly⸗Rydz die Generäle Szylling, 
Jatelnicki und Cehak teilnahmen. Außerdem waren 
zugegen Burgſtaroſt Suſki, Vizeſtadtpräſident Spikow⸗ 
ſki, Gerichtspräſident Plejewſki ſowie zahlreiche Ver⸗ 
treter anderer Behörden und vieler Organiſationen. Nach 
dem Gottesdienſt erfolgte durch General Szylling die Er⸗ 
nennung zu Leutnants, wobei den Primuſſen Wlodzimierz 
Liſowſki (Artillerie), Wiktor Zieminſki (Kavallerie) und 
Anatol Tarnowiecki (Infanterie) Ehrendegen überreicht 
wurden. Die Fahne der Schule wurde dem polniſchen 
Militärmuſeum überwieſen. 


$ Zwei gefährliche Einbrecher Hatten ſich in dem bereits 
vierzehnmal vorbeſtraften 25jährigen Edmund Dominowſfki 
und in dem fünfmal vorbeſtraften 20jährigen Staniſtaw 
Sadowſki vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Die Angeklagten hatten in der Nacht zum 30. April d. J. in 
dem Geſchäft von Janina Haman, Poſenerſtraße, einen 
dreiſten Einbruchsdiebſtahl verübt. Nachdem ſie die zum Ge⸗ 
ſchäft führende Tür gewaltſam aufgebrochen hatten, ſtahlen 
fie für 200 Zloty Tabakwaren, für 200 Zloty Zuckerwaren 
und andere Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 600 
Zloty. Das Gericht verurteilte die beiden Spitzbuben, die 
— nicht zur Schuld bekennen, zu je neun Monaten Ge⸗ 
ängnis. 5 


§ Wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls von Kurzwaren hatte 
ſich vor dem hieſigen Burggericht die 19 jährige Joſefa Haß 
zu verantworten. Die Angeklagte, die hier in dem Kurz⸗ 
warengeſchäft von Frau Weyna in der Chauſſeeſtraße 
(Grunwaldzka) als Dienſtmädchen beſchäftigt war, hatte ver- 
ſchiedene Kurzwaren, wie Handſchuhe, Taſchentücher uſw. 
entwendet. Die Angeklagte, die ſich zur Schuld bekennt, 
wurde vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
tährigem Strafaufſchub verurteilt. 


* 
Vereine, 8 


* Nachrichten. 


Achtung, Hausfrauen! — Dienstag, dem 18. Oktober, werden um 
10 Uhr vormittags koſtenlos im Laden der Gasanſtalt, Gdanſka 37 
vorgeführt: Plätten und Backen auf Gas. 7131 


TE 


# 


Graudenz, 16. Oktober. 


Graudenz wurde am Sonnabend die hohe Ehre zuteil. 
den Marſchall von Polen Smigly⸗Rydz 
Mauern begrüßen zu können. Stattliche Ehrenpforten 
waren in verſchiedenen Straßen errichtet. Privatfirmen 
und Organiſationen hatten ebenfalls gewetteifert, um alles 
aufs ſchönſte für den hohen Gaſt vorzubereiten. Die Stadt 
hatte außerdem reichen Flaggenſchmuck angelegt. Mit Wim⸗ 
peln und Fahnen reich bedacht war natürlich der Platz an 
der Weichſel, das General Orlicz⸗Dreſzer⸗Ufer, an dem ein 
Hauptteil der militäriſchen Feierlichkeiten vor ſich ging. 

Um 8 Uhr wurde der hierher mit der Bahn gereiſte 
Marſchall von Stadtpräſident Wrodek und anderen Wür⸗ 
denträgern empfangen. Vom Bahnhof begab ſich der hohe 
Gaſt, eskortiert von der zum Empfang geſtellten Ulanen⸗ 
ſchwadron, per Auto durch die von dort zum General- 
Orlicz⸗Dreſzer⸗Ufer führende Straßen, wo die Truppen 
der hieſigen Garniſon Aufſtellung genommen hatten. In 
der Begleitung des Oberſten Heerführers befanden ſich 


u. a. auch der Wojewode von Pommerellen Raczkie⸗ 
wie z. An den Straßenſeiten bildete die Schuljugend 
Spalier. Bei der Vorbeifahrt des Marſchalls erſchollen be⸗ 


geiſterte Hochrufe. Nachdem der Marſchall auf dem Platze 
an der Weichſel eingetroffen war, fuhr er die Front der 
aufgeſtellten Truppen entlang. Sodann begann eine von 
Armeebiſchof Gawlina zelebrierte Feldmeſſe. Außer 
vielen ſonſtigen Offizieren waren zwölf Generale zu der 
Graudenzer militäriſchen Feſtlichkeit erſchienen. Anweſend 
war auch der erſte Vizeminiſter des Heeresminiſteriums 
Gluchowſki. 

Bevor die nun vorgeſehene Ernennung der Ka⸗ 
valleriefähnriche zu Leutnants 
der Leutnantsdiplome an ſie ihren Anfang nahm, hielt 
Marſchall Smigly⸗Rydz eine Anſprache, in der er auf die 
von einem tüchtigen Militär zu pflegenden Tugenden, auf 
die ſtete ſtrenge Wahrung von Ehre und Charakter hinwies, 
Die Promotion des Primus der Fähnriche namens Kazi⸗ 
mierz Wierzbianſki vollzog der Marſchall ſelbſt und 
überreichte ihm den vom Staatspräſidenten geſtifteten ſilber⸗ 
CF ͤ dc FTSE ELLE ZERLEGEN V LITETE NS AFLBINEN TRENNEN EEE TEE TEEN. 


Graudenz (Grudziadz). ; 


x Trübe Erfahrungen machte hierſelbſt ein Gaſt aus 
Dirſchau, der nach reichlich genoſſenem Alkohol in der Woh⸗ 
nung einer Wanda Ceglowſki landete. Dort befanden 
ſich auch „zufällig“ zwei ganz gefährliche Burſchen: Bene⸗ 
dykt Pietrykowſki und Waclaw Karwacki, 13mal 
und 12mal vorbeſtraft. Dem Dirſchauer wurden in dieſem 
lieblichen Milieu aus der Taſche ſeines Jocketts 140 Zloty 
geſtohlen. Jetzt hatten ſich dieſe beiden wegen des Dieb⸗ 
ſtahls vor dem Burggericht zu verantworten, während die 
Wohnungsinhaberin und der Beſtohlene als Zeugen ver⸗ 
nommen wurden. Da die Entwendung des Geldes den 
Angeklagten nachgewieſen werden konnte, wurden ſie zu 
je Fee Jahr Gefängnis ohne Bewährungsfriſt ver- 
urteilt * 


x In einer Verſammlung der Kriegsinvaliden im 
„Tivoli“ am 12. d. M. teilte der Vorſitzende mit, daß der 
Vorſtand zum Ankauf von Schulbüchern für die Kinder der 
bedürftigſten Invalidenwitwen eine gewiſſe Summe be- 
willigt habe. An Stelle des Kaſſierers Kaminſki, der Grau⸗ 
denz verlaſſen hat, verſieht bis zur nächſten Hauptverſamm⸗ 
lung ſein Stellvertreter dieſen Poſten. Beſprochen wurde 
die Angelegenheit betreffend die Entziehung des Tabak⸗ 
verkaufs und die Schließung der Kioske bereits um 9 Uhr. 
Die Verſammelten erhoben gegen dieſe Verordnungen Ein⸗ 
ſpruch und erſuchten den Vorſtand, eine Denkſchrift an die 
zuſtändigen Stellen zu ſenden. Betont wurde, daß die 
Kioske erſt dann ihre Aufgabe erfüllten, wenn die 8 
geſchloſſen ſeien. 

— — 


Thorn (Toru) 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 8 Zentimeter 


weiterhin angewachſen, betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh 
0,49 Meter über Normal. — Die Stadt paſſiert haben auf der 
Strecke Warſchau— Dirſchau— Danzig bzw. in umgekehrter Richtung 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Atlantyk“ und „Mars“ bzw. 
„Fredro“ und „Saturn“. Der Schleppdampfer „Kollataj“ kam mit 
fteben mit Stückgütern beladenen Kähnen aus Warſchau und fuhr 
nach Abgabe ſeiner Schlepplaſt mit vier gleichfalls beladenen Kähnen 
an ſeinen Ausgangspunkt zurück. 5 
E Nächtlicherweiſe beſtohlen wurde die in der ul. Ba⸗ 
torego (Schwerinſtraße) 73 wohnhafte Wladyſtawa Kalkie⸗ 
wiczowa, und zwar um Herren- und Damenwäſche ſowie 
Betten, wodurch fie einen Schaden von 350 Zloty erlitt. 
k Wegen Junmlaufſetzens falſchen Geldes verhandelte 
am Freitag die verſtärkte Strafkammer des Bezirksgerichts 
gegen den 16jährigen Tadeuſz Gotebiewſki, wohnhaft in 
Gramtſchen (Grebocin) hieſigen Kreiſes. Der Junge war 
in den Beſitz eines falſchen 5⸗Zloty⸗Stückes gelangt und 
wollte dafür Zigaretten kaufen, was ihm jedoch nicht gelang, 
da das Falſchſtück erkannt wurde. Sein 13jähriger Bruder 
Alfons nahm das Falſifikat und gab es ſeinem um ein Jahr 
jüngeren Bruder, der dafür aus einem Lebensmittelgeſchäft 
Mehl kaufte und 4,60 Zloty herausbekam. Alfons gab ihm 
von dieſem Gelde 0,30 Zloty ab. Nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung wurden Tadeuſz und Alfons, der urſprünglich als 
Zeuge vernommen war, mit einem Verweis beſtraft. 
In der Artillerie⸗Fähnrichſchule in Thorn fand am 
Sonnabend in Gegenwart der Vertreter des Staatspräſidenten 
und des Generalinſpekteurs der Armee die Promotion der 
Abſolventen zu Offizieren ſtatt. Dem Primus der Schule, 
Leutnant Zbigniew Zaijac, händigte General Miller im 
Namen des Staatspräſidenten und des Marſchalls Smigly- 
Rydz einen durch den Staatspräſidenten geſtifteten Ehrenſäbel 
aus. Im Anſchluß an die Promotion fanden ein gemeinſames 
Frühſtück und eine Parade der neu beförderten Offiziere ſtatt. 
v Aus der Weichſel geborgen werden konnte zwiſchen den 
Buhnenköpfen 3 und 4 die Leiche einer unbekannten männlichen 
Perſon. Allem Anſchein nach handelt es ſich hierbei um den 
Leichnam des am 4. d. M. in der Nähe des Winterhafens (Port 
Zimowy) bei der Überfahrt zur Trofte ertrunkenen Flößers 
Jon Dana. 


* 
4 
1 


in ſeinen 


und Überreichung 


nen Ehrenſäbel. Außerdem erhält der Primus ein Raſſe⸗ 
pferd, eine Spende des Warſchauer Vereins für Pferde- 
rennen. 5 

An die mit der Vollziehung der Fähnrichspromotion be⸗ 
endete militäriſche Feier am General-Orliez⸗Dreſzer⸗Ufer 
reihte ſich der feſtliche Akt der Überreichung des 
Ehrenbriefes an den Marſchall im Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten, wo ſich die Mitglieder der jtädtifchen . 
Korporationen und die ſonſtigen geladenen Vertreter der 
Behörden und Bürgerſchaft verſammelt hatten. Stadtpräſi⸗ 
dent Wiodef hielt eine längere Anſprache, nach der er 
den Ehrenbürgerbrief überreichte. Der Marſchall dankte 
mit einer kurzen Anſprache. In einem Nebenraum hatten 
dann Bürgermeiſter anderer, kleinerer pommerelliſcher 
Städte dem Marſchall gleichfalls Ehrenbürgerbriefe über⸗ 
reicht. 

8 11 Uhr nahm an der Pitſudſkiſtraße die Defilade 
der Militärabteilungen ihren Anfang. Vier Tribünen für 
die geladenen Gäſte waren dort errichtet. In ſtrammem 
Schritt zogen dann an dem Oberſten Heerführer die ein⸗ 
zelnen Abteilungen der Graudenzer Garniſon vorüber. 
Eine rieſige Menſchenmenge wohnte der Parade bei, wie 
überhaupt der Sonnabend auf Straßen und Plätzen er⸗ 
klärlicherweiſe einen ungeheuren Verkehr zu verzeichnen 
hatte. 

Um 11.55 Uhr fand in der Kavallerieſchule die feierliche 
Einweihung eines Ehrenſaales ſtatt. Ein weiterer Pro⸗ 
grammpunkt waren die von 1 Uhr ab veranſtalteten ka⸗ 
valleriſtiſchen und Jagd⸗ Rennen, denen eben⸗ 
falls der Marſchall beiwohnte. Um 15.15 Uhr fand in der 
Kavallerieſchule ein gemeinſchaftliches Mittageſſen der neu⸗ 
ernannten Leutnants mit den zahlreichen hohen und ſonſti⸗ 
gen Gäſten — es nahmen etwa 800 Perſonen teil — ſtatt, 
gleichfalls in Gegenwart des Oberſten Heerführers. 

Die Beendigung der für den militäriſchen Feſttag an⸗ 
geſetzten Veranſtaltungen bildete von abends 10 Uhr ein 
Raut im „Tivoli“, der die große Anzahl von 1500 ge⸗ 
ladenen Gäſten zu frohem Beiſammenſein vereinte. 


Dirſchau (Tczew) 


de Sturmſchäden. Durch den am Donnerstag erfolgten 
Sturm wurden große Sachſchäden hervorgerufen. So z. B. 
wurde in Swarozyn, Kreis Dirſchau, das ganze Dach eines 
Hauſes abgeriſſen. 


de Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,60 —1, 70, 
Eier 1,60, Apfel 0,15—0,40, Birnen 0,25—0,45, Tomaten 0,20 
bis 0,25, Preißelbeeren 0,50, Rehfüßchen 0,20, Blumenkohl 
0,35—0, 540, Weißkohl 0,05, Wirſingkohl 0,10, Rotkohl drei 
Pfund 0,25, Sauerkohl 0,15, Zwiebeln 0,10, Kürbis 0,05, Wein⸗ 
trauben 0,50, Suppengemüſe 0,05 —0,10, Kartoffel 0,03, 
Bienenhonig 1,50, Mohrrüben 2 Bündchen 0,15, Kohlrabi 
Bund 0,10; Tauben Stück 0,50, Hühnchen 0,90.—2,50, Enten 
1 Pfund 0,80—0,90, Gänſe 1 Pfund 0,55—0,60 Zloty. Auf 
dem Fiſchmarkt zahlte man für Hechte 1,00, Schleie 1,10, 
Forellen 0,40, grüne Heringe 3 Pfund 1,00, geräucherte Flun⸗ 
dern 1,20; Schweinefleisch 0,90, Kalbfleiſch 0,60, Rindfleiſch 
0,70, Karbonade 0,90, Bauchfleiſch 0,80, Leber 0,80 Zloty. 


PPP 


Konitz (Chojnice) 


rs Neue Autobus⸗Verbindung. Durch die neue Autobus⸗ 
Linie Poſen—Gdingen iſt eine ſchnelle Verbindung mit 
Poſen und Gdingen geſchaffen. Die Abfahrt erfolgt nach 
Gdingen 3,15, Ankunft 6,35, die Abfahrt nach Poſen 1,20, 
Ankunft in Poſen 5,35. Der Fahrpreis beträgt nach TUR: 
8,50 Zioty, nach Gdingen 6,00 Zloty. 


rs Urteil im Unterſchlagungsprozeß. Am Freitag 1 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die 
Schlußverhandlung gegen die drei ehemaligen Beamten des 
Finanzamtes, Skibinſki, Jatdzewſki und Pac 
ſtatt. Bekanntlich ſind die Angeklagten beſchuldigt, ſich da⸗ 
durch der Unterſchlagung ſchuldig gemacht zu haben, daß ſie 
auf Eingaben und Anträgen bereits gebrachte und ent⸗ 
wertete Stempelmarken verwandt hatten und ſich die Be⸗ 
träge aneigneten. Die Vernehmung der letzten Zeugen 
brachte keine Klärung der Angelegenheit, es wurde ledig⸗ 
lick an Hand der Zeugenausſagen feſtgeſtellt, daß Skibieki 
öfter außer der Dienſtſtunden auf dem Boden angetroffen 
wurde, wo er zwiſchen alten Akten herumſuchte. Auch wurde 
das Fehlen einiger Akten ſowie die Wiederverwendung be⸗ 
reits entwerteter Marken feſtgeſtellt. Abends 11 Uhr wurde 
das Urteil verkündet, wonach Skibicki ſchuldig geſprochen 
und zu 10 Monaten Gefängnis und Verluſt der Ehrenrechte 
verurteilt wurde. Die Mitangeklagten Fazdzemffi und Pac 
wurden wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Gegen 
das Urteil wurde Berufung angemeldet. + 

rs In dem Prozeß gegen die früheren Finanzamtsbeam⸗ 
ten wurden am letzten Verhandlungstage weitere 30 Zeugen 
vernommen, darunter der Leiter des hieſigen Finanzamtes 
und deſſen Vertreter, welche über die ſtattgefundene Reviſion 
ausſagten. Die ebenfalls vernommenen 3 Amtsboten be⸗ 
laſteten die Angeklagten während die übrigen nichts von 
Bedeutung ausſagen konnten. Die Verhandlung dauert 
. Butter 1,40—1,60, di 

rs Auf dem Wochenmarkt koſtete tter er 
1.501,60, Hühner 1,80—2,70, Hühnchen 0,80 —1,70, Enten 
2503,50, Gänſe 3,50 —6,00, Puten 3,50—5,00, Tauben 1,00 bis 
1,20 das Paar, Plötze 0,25—0,40, Barſche 0,30—0,50, Hechte 
0,80 1,00, Schleie 0,70—0,80, Karpfen 0,70, Karauſchen 0,35 
bis 0,70, Maränen 0,80, Aale 1,00 —1,20, Weißkohl 0,10--0,25 
pro Kopf, Rotkohl 0,1000, Blumenkohl 0,10—0,50, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Zwiebeln 0,20, rote Rüben 0,10, Tomaten 0,20, 
Pilze 0,25, Rehfüßchen 0,10, Reizker 0,25, Moosbeeren 0,25, 
Kochäpfel 0,15—0,20, Tafeläpfel 0,30—0,40, Birnen 0,300, 50, 
Kartoffeln 1802,00 pro Zentner, Roggen 6,50—6,75, Weizen 
9,00, Gerſte 7,00, Hafer 6,50, Ferkel 32,00 —35,00 Zloty 8 


Paar. 
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Vierjähriger Knabe in Flammen. 

Am Freitag nahm der vierjährige Sohn Jan des Be⸗ 
ſitzers Paſtwa in Puſtki bei Czersk in Abweſenheit der 
Eltern glühende Kohlen aus dem Ofen in einen Eimer um 
ſich beim Kühehüten zu wärmen. Anſcheinend wurden die 
Kohlen durch den Wind zu Flammen entfacht und ſteckten 
die Kleider des Knaben in Brand, ſo daß er bald lichterloh 
brannte. Auf das Hilfegeſchrei des Kindes kam der in der 
Nähe befindliche Landwirt Oſſowſki herbeigelaufen, der die 
Flammen erſtickte. Der unglückliche Knabe trug jedoch ſolch 
ſchwere Brandwunden davon, daß er am andern Tage trotz 
ärztlicher Hilfe verſtarb. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 14. Oktober. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in der hieſigen Volksſchule. Als der 
Schüler der 6. Klaſſe, Stefan Eoin, ſeinen Freund bat, ihm 
beim Öffnen eines Pakets behilflich zu fein, ſtieß dieſer un⸗ 
beabſichtigt mit dem Meſſer ſo unglücklich ins Auge, daß 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 

* Culm (Cheimno), 15. Oktober. Das Bezirksgericht 
Thorn verurteilte in ſeiner hieſigen Sitzung am 28. v. M. 
den 43 Jahre alten landwirtſchaftlichen Beamten Stefan 
Ulrich von hier wegen Beleidigung der Polniſchen Nation 
und des Staates zu einem Jahr acht Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

Br Gdingen (Gdynia), 16. Oktober. In Verbindung mit 
den Arbeiten am Bau des Induſtriekanals, welche 
rüſtig fortſchreiten, wird der Bach Chylonka, deſſen Bett über 
das Bauterrain führt, in den nächſten Tagen in ein neues 
Bett geleitet werden. 

Der 32jährige Bäckerei- und Autobeſitzer Alfons Kuru⸗ 
czewſki aus Gdingen, fuhr mit feinem Auto an der Kreuzung 
der ul. Kſ. Surmana und ul. Morſka in Chylonia aus bisher 
nicht feſtgeſtellter Urſache mit voller Wucht gegen einen 
Chauſſeebaum. Der Wagen wurde durch den Anprall total 
zertrümmert. Der Inſaſſe ſchleppte ſich unter der Einwir⸗ 
kung einer ſtarken Erſchütterung bis an das Eiſenbahn⸗ 
geleiſe und verſteckte ſich in einem dort ſtehenden leeren 
Eiſenbahnwaggon, worauf er die Beſinnung verlor. Als 
man den Verunglückten zufällig, in einer Blutlache liegend, 
Waggon fand, glaubte man zuerſt an einen Überfall. Der 
ſogleich zur Stelle gerufene Arzt brachte dem Verunglückten 
die erſte Hilfe und ordnete ſeine Überführung in das 
Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern an. Als der 
Patient nach geraumer Zeit zur Beſinnung kam, konnte er 
den ungewöhnlichen Vorfall aufklären. 

Der 43Jahre alte Arbeiter des Seeamts Jan Badzinſki 
wurde am Holländiſchen Kai, neben dem Magazin der Firma 
„Warta“ von einem in Betrieb befindlichen Hebekran gegen 
eine Eiſenm and geoͤrückt, wobei ihm die linke Seite zer⸗ 
ſchmettert wurde. Der Verunglückte wurde in ſehr bedenk⸗ 
li Sem Zuſtonde durch den Sanitätswagen in ein Kranken⸗ 
haus geſchafft. 

2 Inowrockaw, 16. Oktober. Eine 56jährige Witwe aus 
der Szymborzeſiedlung hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Salzſäure zu ſich genommen. Nachdem ihr im Kranken- 
hauſe der Magen ausgepumpt wurde, konnte die Lebens⸗ 
müde der häuslichen Pflege überlaſſen werden. 

Zwei Zigeunerweiber kamen in das Geſchäft der Frau 
Sikora, ul. Poznanſka, und verſtanden es, von einem Haken 
zwei Paar Damenſchuhe zu ſtehlen. Sie verließen dann 
eiligſt den Laden und verſchwanden in unbekannter Rich⸗ 
tung. 

z Inowrockaw, 15. Oktober. Von der Außenabteilung 
des Bromberger Bezirksgerichts wurde der 62 Jahre alte 
Stefan Wieczorek wegen verſuchter Vergewaltigung und 
Körperverletzung eines 13jährigen Mädchens zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung wurde hinter 


geſchloſſenen Türen geführt. 


Mit dem Eintritt der Dunkelheit müſſen die Hausflure 
und Treppen beleuchtet werden. Polizeibeamte werden Kon⸗ 
trollen vornehmen und Verſtöße zur Anzeige bringen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 16. Oktober. In dieſer Woche 
haben folgende Krankenkaſſenärzte Nachtdienſt: 17. Oktober 


Dr. Janowitz, 18. Dr. Spors, 19. Dr. Taper, 20. Dr. Janowitz, 


21. Dr. Spors, 22. Dr. Taper, 23. Dr. Janowitz. 

E Strasburg (Brodnica), 15. Oktober. Vorgeſtern nacht 
wurden aus dem unverſchloſſenen Stall des Landwirts 
Wladyflam Szymborſki in Mſzena hieſigen Kreiſes z wei 
Pferde geftohlen: ein 12jähriger dunkelbrauner Wal⸗ 
lich, 1,51 Meter groß, mit langem Schweif und Mähne, un⸗ 
beſchlagen, beide Hinterfeſſeln weiß, und ein Zjähriger 
Wallach, 1,49 Meter groß, mit langem ſchwarzem Schweif und 
Mähne, mit kleinem Stern, nur vor beſchlagen. Beide Tiere 
ſind etwa 1000 Zloty wert. 

h Strasburg (Brodnica), 15. Oktober. Das berüchtigte 
Verbrecherehepaar Bernhard und Gertruda Betlejewfki 
ſtand wiederum vor den Schranken des Gerichts. Ihnen 
wurde zur Laſt gelegt, eine Reihe von Diebereien durch⸗ 
geführt zu haben. Betlejewſki wurde für ſeine Taten zu 
einer Geſamtſtrafe von vier Jahren, fünf Monaten und 
ſeine Ehefrau zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

Aus bisher unbekannter Urſache brach ein Feuer im 
Gehöft des Landwirts Emil Stachel in Kon im hieſigen 
Kreiſe aus. Verbrannt iſt eine mit Getreide gefüllte 
Scheune ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen und Gerät⸗ 
ſchaften. Ferner kamen beim Brande vier Rinder und fünf 
Schweine um. Der Brandſchaden wird auf etwa 12000 
Zloty geſchätzt. 

sd Stargard (Starogard), 16. Oktober. Auf der Kan⸗ 
didatenliſte für die Wahlen zum Sejm befinden ſich im Be⸗ 
zirk 103, zu welchem auch Stargard gehört, folgende Namen: 
Franeiſzek Mareinkowſki⸗Ogorzeliny, Franeiſzek Hillar⸗ 
Rajkowy, kſ. Staniſtaw Hoffmann⸗Pinezyn und Leon Do⸗ 
narſki⸗Schwetz. 

Der Bürgermeiſter gibt bekannt, daß auf Grund des 
Beſchluſſes der Stadtveroroͤnetenverſammlung zu der ſtaat⸗ 
lichen Gewerbeſteuer ein ſtädtiſcher Zuſchlag in Höhe von 
30 Prozent erhoben wird. Der Zuſchlag zur Grunodͤſteuer 
(podatek gruntowy) beträgt 37,5 Prozent. N 

In der Zeit bis zum 20. d. M. ſind auf Grund einer An⸗ 
ordnung der Staroſtei alle Abflußgräben zu 
reinigen. 

In der Zeit vom 14. Oktober bis 29. November amtiert 


im Lokal Neumann, ul. Koseiuſzki 129, die ſtaatliche Eich⸗ 


kommiſſion. Alle Beſitzer von Waagen und Maßen 
werden unter Strafandrohung aufgefordert dieſelben zur 
Legaliſierung vorzulegen. 5 
Kolmar (Chodziez), 16. Oktober. Der Kreisausſchuß 
gibt folgendes zur Kenntnis: Die Landwirtſchaſtlichen 
Organiſationen und Vereine beklagen ſich über den Man⸗ 
gel an landwirtſchaftlichen Arbeitern. Da ſich 
aber ſelbſt während der Arbeitsſaiſon ein hoher Stand von 
Arbeitsloſigkeit im Kreiſe Kolmar bemerkbar macht, ſind die 
Klagen vollſtändig unberechtigt. Dieſer Zuſtand darf nicht 


rer Ten ie 


weiter andauern. Deshalb wird noch einmal daran er- 
innert, daß jeder Bedarf an Arbeitskräften den Arbeits⸗ 
ämtern zu melden iſt. Ebenſo haben ſich alle Arbeiter, die 
ohne Arbeit ſind, auf den Arbeitsämtern zu melden. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 16. Oktober. Beim Dreſchen mit 
einer Lokomobile auf dem Vorwerk Nowina des Pächters 
Koralewſki entſtand ein Feuer, durch das die Maſchine und 
der ganze Roggenſtaken eingeäſchert wurde. Die herbei⸗ 
geeilte Feuerwehr aus Dembno war zur Löſchung des 
Brandes herbeigeeilt, konnte aber gegen den Brand nichts 
en Der entſtandene Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 


Stapellauf bei Schichau in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter) 
a Danzig, 16. Oktober 1938. 

Stapellauf bei Schichau — das iſt nicht nur ein frohes 
Ereignis für Danzig, ein wahres Volksfeſt, an dem regel⸗ 
mäßig Tauſende teilnehmen, es iſt, wenn es ſich um einen 
Schiffsbau für ausländiſche Rechnung handelt, immer 
von neuem ein Beweis für den hohen Ruf der Dan⸗ 
ziger Schiffbaukunſt. Dieſer Ruf muß aber in jedem 
Neubau neu erworben werden. Es gibt kein Raſten im Fort⸗ 
ſchritt und darum kein Roſten. 

Wie wir ſchon in einer kurzen Vorſchau mitteilten, war 
das jüngſte Schiff, das am Sonnabend von Stapel lief, für 
holländiſche Rechnung gebaut. 


Drei Schiffe hat die „Vereenigde Nederlandſche Scheep- 
vartmaatſchappij im Haag“ Schichau in Auftrag gegeben; das 
erſte iſt ſchon auf hoher See, es iſt die „Arendskerk“, über 
deren Bau ſeinerzeit die „Deutſche Rundſchau“ auch 
berichtete, und das zweite iſt nun das am Sonnabend auf den 
Namen „Abbekerk“ von der Frau des Direktors Goudriaan 
von der auftragebenden Reederei getaufte Schiff, ein ſtolzes 
Doppelſchrauben⸗Motorſchiff, über deſſen Zweckbeſtimmung 
und ſeine künftigen Ziele wir ebenſo bereits berichtet haben 
wie über ſeine Konſtruktion. Das dritte Schiff wird auf 
Kiel gelegt. } 

Direktor Rücker von der Schichauwerft in Elbing gab 
in ſeiner Begrüßungsrede, in der er u. a. auch den neuen 
deutſchen Generalkonſul von Janſon erſtmals 
auf der Werft bewillkommnen konnte, ſeiner Freude Ausdruck, 
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Ab 15. Oktober bitten wir um die 
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daß dieſes Schiff, das der friedlichen Annäherung der Völker 
zu dienen berufen ſein werde, in einer Zeit vom Stapel 
laufen könne, in der der Frieden der Welt neu 
geſchenkt ſei. 

Das Schiff lief glatt vom Stapel und im Anſchluß erſolgte 
ſofort die Kiellegung eines neuen Schiffes für norwe⸗ 
giſche Rechnung. Es iſt der 1424. Schiffsneubau der 
Schichauwerft. 


Bei einem Imbiß begrüßte Direktor Hollburg die 
Gäſte und erzählte feſſelnd den Werdegang eines Schiffes, der 
heute durch Rohſtoff⸗ und Teviſenfragen erheblich mehr 
Schwierigkeiten mache als in früheren Zeiten. Direktor 
Goudriaan ſprach der Schichauwerft für die ſchon auf 
hoher See erprobte Leiſtung der „Arendskerk“ höchſtes Lob 
aus. Ein ſolch leiſtungsfähiges Schiff habe die Reederei zu⸗ 
vor nie beſeſſen. Er gab der ſicheren Erwartung einer 
weiteren guten Zuſammenarbeit Ausdruck. Der Präſident des 
Hafenausſchuſſes Nederbragt ſproch geiſtvoll über die 
deutſchen, Danziger und holländiſchen Beziehungen, die ſeit 
vielen Jahrhunderten ausgezeichnete ſeien. Heute aber ſei 
der holländiſche Schiffsverkehr im Danziger Hafen 4-5 Mal 
ſo groß als im 16. Jahrhundert. 

. = 


560 Jahre Danziger Schmiedeinunng. 


Die Schmiedeinnung in Danzig begeht am Sonnabend, 
dem 15. Oktober, ihre 560⸗Jahrfeier. Aus dieſem Aulaß 
wurde dem Obermeiſter der Innung, Zeller, eine neue 
handgeſchmiedete Obermeiſterkette überreicht. N 

R * 


Radfahrer zwiſchen Laſtkraftwagen und Anhänger. 


An der Kreuzung Dominikswall⸗Heumarkt in Danzig 
wurde ein Radfahrer von einem Laſtzug überfahren. Der 
Radfahrer geriet zwiſchen Motorwagen und Anhänger des 
Laſtzuges, ſo daß der Anhänger über ſeinen Kopf und 
Schulter hinwegfuhr. Furchtbar zugerichtet wurde der Rad⸗ 
fahrer ſofort ins Krankenhaus eingeliefert, jedoch war er 
bereits auf dem Transport ſeinen ſchweren Verletzungen 


erlegen. 
* 


Schiffsräuber verurteilt. 


Das Schöffengericht in Danzig verurteilte den polniſchen 
Seemann Sobieczanſki wegen Diebſtahls zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis, Der Angeklagte hatte in der Nacht zum 7. Juli zu⸗ 
ſammen mit dem polniſchen Seemann Kola die Segeljacht des 
Arztes Dr. Appally im Hafen geſtohlen und entführt. Er 
war zunächſt nach Heiſterneſt auf der Halbinſel Hela geſegelt, 
wo er den Namen der Jacht überſtrich und ihn entſprechend 
den in Heiſterneſt von einer polniſchen Jacht geſtohlenen 
Schiffspapieren änderte. S. und K. ſegelten dann mit gleichfalls 
geſtohlenen nautiſchen Inſtrumenten nach Schweden, wo Kola 
eine Reihe von ſchweren Diebſtählen beging und Gold und 
Wertſachen an Bord brachte. Schließlich gelang es dem 
Fahndungsdienſt der Danziger Kriminalpolizei, die Jacht in 
Abo in Finnland feſtzuſtellen. Sobieczanſki wurde gefaßt und 
jetzt verurteilt, während ſich Kola noch in Freiheit befindet 
und ſich vermutlich in Skandinavien herumtreibt. 

» 


Ins Echo der Ausweiſungen 
der Kattowitzer Paſtoren. 


Wie nicht anders zu erwarten, ſind die evangeliſchen 
Polen in Oberſchleſien und beſonders ihre Führer, die pol⸗ 
niſchen Paſtoren, ſcheinbar ſehr zufrieden mit der neuen 
Lage, die durch die plötzliche Ausweiſung aller drei deutſchen 
Seelſorger aus der vorwiegend deutſchen Gemeinde Katto⸗ 
witz geſchaffen worden iſt. Pfarrer Richard Danielozyk, 
der Schriftleiter des „Ewangelik Görnoslaſki“ und zugleich 
Paſtor des polniſchen Teils der Gemeinde Kattowitz ſieht mit 
dem jetzigen Zuſtand den „Beginn der Normaliſie⸗ 
rung“ der kirchlichen Verhältniſſe gegeben. Ohne Ver⸗ 
ſtändnis für die treue Beharrlichkeit, mit der die drei Paſto⸗ 
ren ihren ſeelſorgerlichen Pflichten bis zuletzt nachzukommen 
verſuchten und ohne jede Einſicht für die äußerſt unkirchliche 
Art der gewaltſamen Beendigung der Auseinanderſetzung 
bringt Pfarrer Danielczyk in feinem Bericht über die Vor⸗ 
gänge am Sonntag es noch fertig, die Haltung der drei Pa⸗ 
ſtoren ſo hinzuſtellen, als haben ſie auf jeden Fall ſich zu 
„Helden“ und „Märtyrern“ ſtempeln laſſen wollen. Sehr 
unzufrieden iſt er mit der Kattowitzer Gemeinde, die be» 
kanntlich am Sonntag, als der Prediger, den ſie erwartete, 
nicht erſchien, das Gotteshaus verließ. 

Es gibt aber auch noch andere polniſche Urteile, die mit 
dieſer Ausweiſung von den drei Paſtoren die Geſchichte vom 
„Karnickel, das angefangen hat“, ihren Leſern vergröbert 
auftiſchen. So bezeichnet der katholiſche „Kurjer Poznanſki“ 
die deutſchen Preſſeſtimmen über den Fall, die nichts weiter 
als reine Tatſachenberichte waren, als eine „Sabo⸗ 
tage der guten Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land“. Das behauptet — wie merkwürdig — gerade der 
„Kurjer Poznanſki“, deſſen Bauſteine im Gebäude der deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen nicht nur nicht zu finden ſind, ſondern 
der am eifrigſten an der Arbeit iſt, dieſes Gebäude wieder zu 
zerſtören. So weit dürfte die Heuchelei dieſes Fatholifchen 
Blattes doch wohl nicht gehen! 
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Bei Stuhlverhaltung, Aufgeblähtheit, Zwerchfellhochſtand und 
Herzbeklemmung ſchafft früh auf nüchternen Magen ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Darmentleerung, 
beſchleunigten Stoffwechſel und geregelten Blutkreislauf. Fragen 
Sie Ihren Arzt. 5147 


Dürdel über das Verhältnis 
von Staat und Kirche. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: i 


Durch die große Rede, die Reichskommiſſar Bürckel 
in dieſen Tagen in Wien gehalten hat, und in der er ſich 
mit rückſichtsloſer Offenheit mit den Differenzen ausein⸗ 
anderſetzte, die ſich in jüngſter Zeit in Oſterreich im Ver⸗ 
hältnis von Staat und Kirche gezeigt haben, er⸗ 
ſcheint die Lage abgeklärt. Seine Ausführungen laſſen kei⸗ 
nen Zweifel übrig, daß der nationalſozialiſtiſche Staat an 
dem Grundſatz der religiöſen Toleranz unbedingt 
feſtzuhalten wünſcht und von ihm eine Kampfſtellung gegen 
Kirche und Religion in keiner Weiſe beabſichtigt iſt. Reichs⸗ 
kommiſſar Bürckel ſtellte erneut feſt, daß religiöſe Angele⸗ 
genheiten Sache jedes Einzelnen ſeien. 

Aber ſchärfſtens wandte er ſich gegen jede polici⸗ 
ſierende Tendenz der Kirchen. In den jlülngſten 
Zwiſchenfällen, die ſich in Wien infolge von Manifeſtationen 
katholiſcher Kirchenbeſucher ereigneten, haben weite Kreiſe 
der Wiener Bepölkerung den Verſuch erblickt, auf die zwi⸗ 
ſchen Staat und Kirche in Sſterreich ſchwebenden Fragen auf 
dem Gebiet des Eherechts und des Schulweſens einen un⸗ 
zuläſſigen politiſchen Einfluß zu nehmen. Da⸗ 
her die ſcharfe Abwehrbewegung der Nationalſozialiſten. 

Reichskommiſſar Bürckel, ſprach in ſeiner Rede dem 
Wiener Kardinal Dr. Innitzer das politiſche Füh⸗ 
rungsrecht kategoriſch ab und erklärte, daß Ehe 
und Schule ausſchließlich Angelegenheiten 
des Staates ſeien, da beide Einrichtungen als Garan⸗ 
ten der Exiſtenz der Nation empfunden werden müßten. 
Auf der anderen Seite denken Staat und Partei nach den 
Erklärungen Bürckels nicht im entfernteſten daran, den 
Führungsanſpruch des Wiener Kardinals in 
der Kirche ſelbſt irgendwie zu berühren. Es wurde 
vielmehr klargeſtellt, daß es ſich bei Auseinanderſetzungen 
mit einzelnen kirchlichen Würdenträgern nicht um einen 


Kampf gegen die Kirche als ſolche handle. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Im Prozetz die Sprache verloren. 


Im Bezirksgericht in Warſchau hat plötzlich 
der ehemalige bolſchewiſtiſche Offizier Staniſlaw Fir⸗ 
ſztenberg infolge eines Nervenſchocks die Sprache 
verloren. Man berief einen Arzt zur Feſtſtellung, ob 
es ſich nicht um eine Simulation handle. Der Arzt ſtellte 
jeboch feſt, daß der Angeklagte Nervenſtörungen zum 
Opfer gefallen ſei. Firſztenberg, der bereits viermal wegen 
kommuniſtiſcher Tätigkeit vorbeſtraft iſt, reiſte im Jahre 
1931 nach Bolſchewien und beendete in Moskau mit 
Auszeichnung die Militärſchule des Generalſtabes. Nach 
Polen zurückgekehrt, wertete er die in Sowjetrußland 
erlangten Kenntniſſe zu einer umſtürzleriſchen Tätigkeit 
aus, bis er ſchließlich verhaftet wurde. Der Prozeß 
wurde vertagt und der Angeklagte zur Beobachtung in 
einem Krankenhaus untergebracht. 

EN FTD. TE NER SEES SET EN PETE EITEENLTETERER ASRTTIEBE 
rwã iſe und Alkali Solange man an dem Sa 
e ee Eelfe⸗ feſthielt, mußle man die ſchädliche 
Wirkung des Alkalis auf das Haar bei den ſeifenhaltigen Kopf⸗ 
waſchmitteln in Kauf nehmen. Das iſt jetzt vorbei: das au; Grund 
neueſter Forſchungen aufgebaute neue „Bez Myd na glowka 
wäſcht das Haar ohne Seiſe und ohne alkaliſche Wirkung! Es 
entwickelt auch im härteſten Waſſer keine Kalkſeife und hinterläßt 
deshalb auch keinen grauen Belag auf dem Haar. Das Haar erhält 
einen ſchönen, natürlichen Glanz und läßt ſich leicht und haltbar 
friſieren. Erhältlich in zwei Sorten: für dunkles und helles Haar. 
Alſo das nächſte Mal Haarwäſche mit „Bez Mydla“ Czarna . 
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Unfinnige Gerüchte. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
Danzig folgende Meldung: 

Im Zuſammenhange mit gewiſſen Stimmen der Aus⸗ 
landspreſſe, die von angeblichen polniſch⸗deutſchen Be⸗ 
ſprechungen über die Danziger Frage wiſſen wollen, weiſt 
der „Danziger Vorpoſten“ in einem Artikel unter 
der Überſchrift „Kombinationen um Danzig“ dieſe Gerüchte 
energiſch zurück. Das nationalſozialiſtiſche Organ ſchreibt: 
In ihrer Zuſammenballung aber verraten fie. nach 
deutſcher Auffaſſung deutlich die Abſicht, den Ein⸗ 
druck einer unbegrenzten deutſchen Dynamik und Expanſion 
hervorzurufen. Demgegenüber wird von deutſcher Seite 
darauf hingewieſen, daß zu all dieſen Fragen ſehr präziſe 
dentſche Erklärungen aus dem Munde des Führers vor⸗ 
liegen, die eine erſchöpfende Antwort über den deutſchen 
Standpunkt geben.“ 


Ueber 41 Millionen 
jo für die Winterhilfe 1937/38. 


In Warſchau fand am Freitag im Königlichen Schloß 
in Anweſenheit des Staatspräſidenten die dritte Verſamm⸗ 
lung des allpolniſchen Bürgerkomitees für die Winterhilfe 
ſtatt, durch welche die diesjährige Aktion der Winterhilfe 
für die Arbeitsloſen eingeleitet wurde. Anweſend waren 
mehr als 500 Perſonen, die alle Schichten der Bevölkerung 
repräſentierten. Aus dem Bericht, den Miniſter Koscial⸗ 
kowſti erſtattete, geht hervor, daß die Winterhilsaktion des 
Jahre. 1937/38 in bar 33 505 050,74 Zloty und in Naturalien 
7 554 845,39 Zloty, insgeſamt alſo 41 059 896,13 Zloty gebracht 
hat. Die Verwaltungskoſten betrugen 414 169,83 Ztoty, alſo 
1,08 Prozent des in bar und Naturalien geſammelten Be⸗ 
trages. 7 

In einem Aufruf wendet ſich das Komitee an die Be⸗ 
völkerung, auch in dieſem Jahre ihre Pflicht gegenüber den 
Arbeitsloſen zu tun. 


verbreitet aus 


* 


Beitätigung des Arteils gegen Mackiewicz. 

Der Beleidigungsprozeß, den der ſchleſiſche Wojewode 
Dr. Grazyn ki gegen den Hauptſchriftleiter des Wil⸗ 
naer „Stowo“ Mackie wic z vor längerer Zeit ange⸗ 
ſtrengt hatte, fand fetzt vor dem Appellationsgericht in War⸗ 
ſchan feinen Abſchluß. Mackiewiez war in zwei Inſtanzen 
zu zwei Monaten Haft mit dreijähriger Bewährungsfriſt 
und 300 Zloty Geldͤſtrafe verurteilt worden. Das Oberſte 
Gericht in Warſchau hatte die Urteile aufgehoben und eine 
neuerliche Verhandlung angeordnet. Das Appellations⸗ 
gericht in Warſchau hat nun das vorinſtanzliche Urteil be⸗ 
ſtätigt. 

* 


Uniformen für Staroſten 
und Beamte des Innenminiſterinms. 
Wie der „Czas“ erfährt, ſoll im Innenminiſterium der 
Plan erwogen worden ſein, eine Verfügung zu erlaſſen, 
nach welcher Staroſten. Wojewodſchaftsbeamte 
und Beamte des Innenminiſteriums Uniformen zu 
tragen haben. 
* 


Werk über Marſchall Pilſudſkis Gehirn erſchienen. 

Wie aus Warſchan mitgeteilt wird, iſt ſoeben im Ver⸗ 
lag des Inſtituts zur Unterſuchung des Gehirns des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki die erſte Veröffentlichung über das 
Ergebnis der Forſchungen des unlängſt verſtorbenen Pro⸗ 
feſſors Roſe in Wilna erſchienen. Es enthält eine Be- 
ſchreibung der Gehirnrinde und des Hirns ſelbſt. Dem 
Buch ſind 35 Tafeln mit 67 Lichtbildaufnahmen beigefügt. 
Das Werk iſt nur in einer beſchränkten Auflage erſchienen. 


Enthüllung 5 
der mittelalterlichen Mauern Alt⸗Warſchaus 


Am Montag mittag wurde in Warſchau die feierliche 
Enthüllung der mittelalterlichen Schutzmauern der Alt⸗ 
Stadt vollzogen. Zu dem Feſtakt waren außer dem Marſchall 
Smigly⸗Rydz die Miniſter Ulrych, Roman und 
Grabowſki, einige Unterſtaatsſekretäre, Vertreter der 
Militärbehörden, ſowie der wiſſenſchoftlichen und kulturellen 
Kreiſe der Hauptſtadt erſchienen. Vor dem Eingang zum 
Stadtteil der mittelalterlichen Mauern hatte ſich eine 
Fahnenkompanie des Reſerviſten⸗ Verbandes aufgeſtellt. 
Marſchall Smigly⸗Rydz wurde mit dem Abſingen der National⸗ 
hymne begrüßt. Nach dem Abſchreiten der Front der Fahnen⸗ 
kompanie begab ſich der Marſchall in Begleitung der Staats⸗ 
würdenträger und der Generalität zu dem mittelalterlichen 
Wall. Nach einer kurzen Anſprache vollzog der Marſchall die 
feierliche Enthüllung der mittelalterlichen Mauern Warſchaus. 
Er beſichtigte ſodann mit großem Intereſſe das wieder⸗ 
hergeſtellte Fragment der Schutzmauern. 


Die Unglücksſerie 
85 der Stratoſphärenforſchung. 


Die Exploſion des Stratoſphärenballons „Stern 
von Polen“ weckt die Erinnerung an ähnliche Miß⸗ 
geſchicke moderner Stratoſphärenforſcher. 

Seit Monaten hatten ſich die beiden polniſchen Strato⸗ 
ſphärenflieger Kapitän Burzynſki und Dr. Jodko⸗ 
Narkiewicz mit den Vorbereitungen zu einem neuen 
Aufſtieg in die Stratoſphäre beſchäftigt. Zu dieſem Zweck 
wurde ein beſonders leiſtungsfähiger Rieſenballon gebaut, 


deſſen Ausmaße der Höhe eines Wolkenkratzers mit 35 Stock⸗ 


werken entſprachen. Auch die Hülle dieſes modernſten 
Stratoſphärenballons war mit beſonderer Sorgfalt und 
unter Berückſichtigung der bisherigen Flug⸗Erfahrungen 
hergeſtellt: ſie beſtand aus einer dreifachen Schicht, einem 
Gummi⸗, Seide⸗ und Aluminiumbezug, der fo leicht war, daß 
ein Quadratmeter der Hülle nur 80 Gramm wog, während 
das Gewicht jenes Ballons, mit dem der Amerikaner Major 
Stevens ſeinen Höhenweltrekord von 22 Kilometern auf⸗ 
ſtellte, 120 Gramm je Quadratmeter betrug. 

Die großen Hoffnungen, die Polen auf den Aufſtieg 
dieſes Stratoſphärenballons ſetzte, haben ſich nicht erfüllt. 
Nachdem der Start zuerſt infolge der politiſchen Wirren 
verſchoben werden mußte, ſetzten in dem Augenblick, als man 
endlich den Ballon für den Start füllen wollte, derartige 
Witterungsunbilden ein, daß der Flug abermals aufgegeben 
werden mußte. Als der Ballon, der bereits zum Teil mit 
Waſſerſtoffgas gefüllt war, wieder entleert wurde, entzündete 
ſich der Waſſerſtoff aus noch ungeklärten Gründen und ein 
großer Teil der Hülle wurde dabei vernichtet. Damit iſt die 


Kreisſinode Krotoſchin und Schrimm. 


In der evangeliſchen Kirche in Jarotſchin tagte am 13. 
Oktober die diesjährige Kreisſynode, zu der von 45 Abge⸗ 
ordneten 41 erſchienen waren. Die einleitende Morgen⸗ 
andacht hielt Pfarrer Scholz⸗Pleſchen. Danach erſtattet 
Superintendenturverweſer Pfarrer Michalowſki⸗Krotoſchin 
den Jahresbericht über das äußere und innere Leben der 
Gemeinden in den beiden Kirchenkreiſen und brachte in ihm 
die ernſte Sorge um den äußeren Beſtand der Gemeinden 
und die Erziehung der Jugend zum Ausdruck. 
Pfarrer Päſchke⸗Pobylin behandelte das vom Evangeliſchen 
Konſiſtorium geſtellte Thema: „Die Bedeutung der Sakra⸗ 
mente für das Leben der Gemeinde“. An ſeinen Vortrag 
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache über die Frage, was zur 
beſſeren Würdigung der Sakramente in den Gemeinden ge⸗ 
ſchehen kann. Aus den Wahlen zur 7. ordentlichen Landes⸗ 
ſynode gingen für den Kirchenkreis Krotoſchin als Abge⸗ 
ordnete hervor Superintendenturverweſer Pfarrer Micha⸗ 
lowſki und Kürſchnermeiſter Scholz, als Stellvertreter Pfar⸗ 
rer Päſchke und Kachelfabrikant Reimann. Für den Kir⸗ 
chenkreis Schrimm als Abgeordnete Pfarrer Scholz und 
Kammerherr von Ohneſorge, als Stellvertreter Pfarrer 
Kuß und Rittergutsbeſitzer Jouanne⸗Klenka. Auf die 
Wahlen folgten die Berichte über innere Miſſion, Jugend⸗ 
pflege und Heidenmiſſion, denen ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache über die Berechtigung der Heidenmiſſion in unſerer 
Zeit anfügte. Die Schlußverhandlungen galten dem Rech⸗ 
nungsweſen der beiden Kirchenkreiſe und ihrer einzelnen 
Gemeinden. Zum Synodalrechner für den Kirchenkreis 
Krotoſchin wurde Diakon Neumann gewählt. Nachdem die 
Synode von dem Vorſitzenden mit Gebet und Segen ge⸗ 
ſchloſſen war, wurde ein gemeinſames Mittageſſen im 
Evangeliſchen Vereinshaus eingenommen. Im nächſten 
Jahr ſoll die Kreisſynode in Krotoſchin ſtattfinden. pz. 


100. Geburtstag. 


Bojanowo, 16. Oktober. Am heutigen Sonntage 
vollendete der in Triebuſch wohnhafte frühere herrſchaftliche 
Diener Jähner ſein 100. Lebensjahr. Er war Jahre lang 
Diener beim Grafen von der Schulenburg und danach 
beim Grafen von Finckenſtein in Triebuſch bis zu deſſen 
Abwanderung nach Deutſchland. Dem hochbetagten Jubi⸗ 
lar überreichte Superintendent Leibrandt ein ſehr herzlich 
gehaltenes Glückwunſchſchreiben des Generalſuperintenden⸗ 
ten D. Blau für einen ferneren geſegneten Lebensabend. 
Auch ſonſt erhielt der verhältnismäßig noch rüſtige Jubilar 
zahlreiche Beglückwünſchungen. 


ss Mogilno, 14. Oktober. Vor dem hieſigen Burggericht 
hatten ſich der minderjährige Milchkutſcher Kazimierz Ko⸗ 
nieczka aus Szerzawy und die hieſige Einwohnerin Tereſa 
Pakaſzynſka zu verantworten. Letztere hatte dem K. ver⸗ 
ſchiedene Süßigkeiten gegeben, wofür er ihr mehrmals eine 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Elli. Eine ſolche Eintragung iſt nur möglich im Einverſtändnis 
mit den eingetragenen Hypolhekengläubigern. 

Hohenſalza 10. Da Sie nur den einen Arbeitnehmer beſchäf⸗ 

tigen, hat diejer keinen Anſpruch auf Urlaub. Denn nach Artikel 1 
des Urlaubsgeſetzes vom 16. Mai 1922 unterliegen induſtrielle und 
Handwerksunternehmungen, die weniger als 4 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, nicht dem Urlaubsgeſetz. Nun trifft allerdings das Buch 
der Schuldverhältniſſe (Kodeks zobowigzan) in Artikel 465 in 
dieſer Beziehung eine andere Beſtimmung, aber in einem äsnlichen 
Falle hat das Oberſte Gericht entſchieden, daß die letztere Be⸗ 
ſtimmung rechtsunwirkſam iſt, da dieſe Frage bereits in einem 
früheren Spezial⸗Geſetz geregelt war. Wir glauben deshalb daß 
dieſe Entſcheidung des Oberſten Gerichts auf Ihren analogen 
Fall anzuwenden iſt. 
„Friedhelm“. Wir ſind im Zweifel, ob es ſich in Ihrem Falle 
überhaupt um Miete handelt. Wir können den Fall zwar nicht 
ganz überſehen, aber es hat den Anſchein, als ob der Mieter und 
die Familie den Unterhalt aus dem Gartenland gewännen; in 
ſolchem Falle würde es ſich nicht um Miete, ſondern um Pacht 
handeln, und Pacht hat mit dem Mieterſchutzgeſetz nichts zu tun. 
Trifft das zu, dann können Sie den Leuten kündigen, ohne irgend⸗ 
wie an die Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes gebunden zu ſein. 
„Oktober 1938.“ 1. Das Moratorium für landwirtſchaftliche 
Schulden, die vor dem 1. Juli 1932 entſtanden ſind, iſt am 1. Ok⸗ 
tober d. J. erloſchen. Venn Ihre Schuld auf Raten verteilt war, 
dann waren Ihnen auch die Zahlungstermine angegeben, d. h. ob 
die Ratenzahlungen am 1. April oder 1. Juli, 1. Oktober oder wie 
fonft zu zahlen waren. Sie dürfen nicht mit zwei Raten in Verzug 
bleiben. Nach Deutſchland kann zur Zeit Geld nur geſandt werden 
mit Genehmigung der Bank Polſki. 2. Wenn die Tochter die Wirt⸗ 
ſchaft der Eltern übernommen hat, dann muß ſie auch die vor⸗ 
handenen Schulden der Eltern bezahlen. Sie können die Schuld 
gazn tilgen, wenn Sie die Hälfte derſelben bar bezahlen. 3. Wenn 
Sie das einzige Kind Ihrer Eltern ſind und ihr einziger Erbe, 
dann brauchen Sie die Umſchreibung auf Ihren Namen nicht zu 
übereilen, dann fällt die Wirtſchaft nach dem Tode des Vaters auch 
ohne notariellen Antrag auf Umſchreibung automatiſch an Sie. 
Sie erſparen alſo die Notariatskoſten, die Sie jetzt bezahlen 
müßten, wenn Sie die Umſchreibung beantragen. 


Hoffnung der belden polniſchen Flieger, noch in dieſem Jahr 
einen neuen Aufſtieg in die Stratoſphäre zu unternehmen, 
bei dem wichtige wiſſenſchaftliche Unterſuchungen über die 
poyſiſchen und chemiſchen Eigenſchaften der Stratoſphäre ſo⸗ 
wie meteorologiſche Meſſungen durchgeführt werden ſollten, 
zun! te geworden. 

Die Exploſion des Stratoſphärenballons „Stern von 
Polen“ iſt nicht die erſte ihrer Art. Die Geſchichte der 
Stratoſphärenflüge hat eine ganze Reihe derartiger Un⸗ 
glücksfälle zu verzeichnen. Insbeſondere über den Flügen 
der Ruſſen waltete ein Unſtern. Sie hatten 1933 die von 
Profeſſor Piccard bei ſeinen erſten Flügen erreichten 
Höhenrekorde von etwa 16000 Metern überboten und einen 
neuen Stratoſphären⸗Rekord aufgeſtellt. Ein Jahr ſpäter 
ſtarteten aufs neue ruſſiſche Flieger in die Stratoſphäre. doch 
endete das Unternehmen mit einer entſetzlichen Kataſtrophe 
— der Ballon fiel einer fürchterlichen Exploſion 
zum Opfer, man nimmt an, daß kosmiſche Strahlen die in 
der Ballonhülle enthaltenen Gaſe zur Entzündung brachten. 
Nach zwei mächtigen Detonationen löſte ſich die Gondel und 
ſtürzte aus einer Höhe von 300 Metern ab, wobei fie ſich 
3 Meter tief in den Erdboden grub. Als man mühſam die 
Gondel ausgegraben und geöffnet hatte, fand man die Pilo⸗ 
ten in entſetzlich verſtümmeltem Zuſtande, während der 
übrige Inhalt der Gondel ein wüſtes Knäuel bildete. Un⸗ 
mittelbar darauf rüſteten die Ruſſen ſchon wieder zu einem 
neuen Stratoſphärenſtart, der jedoch ebenfalls unglücklich 
verlief, zu dem es richtiger geſagt gar nicht erſt kam. Beim 
Füllen des Ballons ſchoß plötzlich eine Stichflamme auf und 
vernichtete die Hülle in wenigen Sekunden. 

Vielen wird auch noch die Exploſionskataſtrophe erinner⸗ 
lich ſein, die ſich 1933 mit dem Stratoſphärenballon des belgi⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


Kanne mit 20 Liter Milch zuſtellte. Wegen dieſes Diebſtahls 
und Betruges wurde die Frau zu ſechs Monaten Gefängnis 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilt und der 
Burſche unter elterliche Aufſicht geitellt. 

2 Gnejen (Gniezno), 15. Oktober. Der heutige Wochen⸗ 
markt brachte Butter zu 1,50, Eier zu 1,40, Hühner zu 
1,80—2,50, Enten zu 2,80—3,50. 

Landſtreicher ſchlichen ſich am hellen Tage in die Woh⸗ 
nung des Beſitzers Binde aus Modlyſzewo und entwen⸗ 
deten einen Anzug, Wäſche, ein Paar neue Schuhe und 
Lebensmittel. 


* Langenolingen (Olekſzyn), 17. Oktober. Der Land⸗ 
wirt Wilhelm Bartling und ſeine Ehefrau Marie geb. 
Siekmann feierten am 5. Oktober das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Das war für die ganze Gemeinde ein feſtlicher 
Anlaß, war es doch die erſte goldene Hochzeit, die überhaupt 
in dieſer Gemeinde gefeiert wurde. So wurde das Jubel⸗ 
paar vom Poſaunenchor mit einem Ständchen begrüßt und 
Poſaunenchor und Kirchenchor wirkten auch bei der Ein⸗ 
ſegnungfeier im ſchlichten Betſaal des Johannesheims mit. 
Der Ortspfarrer, Paſtor Nitz aus Kletzko überreichte dem 
Ehepaar das Gedenkblatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums 
und ein Glückwunſchſchreiben von Generalſuperintendent 
D. Blau. — Der Jubelbräutigam iſt 75, ſeine Gattin 71 
Jahre alt. Sechs Kinder und 18 Enkelkinder bereiten 
ihnen viel Freude. 


G Poſen (Poznan), 16. Oktober. Auf dem Hauptbahnhofe 
hielt die Polizei den aus der Wojewodſchaft Stanislau zu⸗ 
gereiſten 27jährigen Arbeiter Jan Urbaniak an und über⸗ 
wies ihn, da er Spuren von Geiſtesgeſtörtheit zeigte, der 
Anſtalt für Geiſteskranke in der Grabenſtraße. 

An der Ecke der ul, Grunwaldzka und Marynarſka er- 
folgte Freitag nachmittag aus noch unaufgeklärter Urſache 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und 
einem von dem 27jährigen Güterdirektor Ingenieur Ta⸗ 
deuſz Janczakowſki aus Smogulec, Kreis Wongrowitz, ge⸗ 
ſteuerten Perſonenkraftwagen. Janczakowſki erlitt jo ſchwere 
Verletzungen, daß er bald nach ſeiner Einlieferung im Stadt⸗ 
krankenhauſe ſtarb. Der als Paſſagier mitfahrende 
Chauffeur Stefan Wojciechowfki wurde leicht verletzt; ein 
zweiter Mitfahrer kam unverletzt davon. Es muß immer 
wieder mit allem Nachdruck betont werden, daß viele Lenker 
von Kraftwagen es an der nötigen Vorſicht fehlen laſſen 
und ſo ſich, und was das Schlimmſte iſt, auch harmloſe 
Straßenpaſſanten auf das Schwerſte gefährden! 

ss Witkowo, 16. Oktober. Nach reichlichem Alkoholgenuß 
kam es zwiſchen den beiden Bürgern Gottlieb Gramſe und 
Artur Winnicki aus Chladowo in der Lindenſtraße in Bit» 
kowo zu einem Streit, der eine blutige Schlägerei 
auslöſte. Im Verlauf derſelben wurde Gramſe von ſeinem 
Gegner durch Steinſchläge am Kopf und Halſe ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er im bedenklichen Zuſtande ins Gneſener Kran⸗ 
kenhaus überführt werden mußte. 


daß Ihnen bei der Gehaltszahlung 
en worden iſt, nämlich im erſteren Falle 
0,8 Prozent = 2,96 Zloty Arbeitsloſenbeitrag. Einſchließlich der 
Staatseinkommenſteuer, die ebenſo wie die Beiträge für die Sozial⸗ 
verſicherung richtig berechnet iſt, hätten 44,42 Zoty abgezogen 
werden können. Das gleiche trifft auch für die Berechnung bei 
dem höheren Gehalt zu. Auch hier fehlt ein Poſten, u. z. hier ein 
ſolcher von 4,10 Ztoty an Arbeitsloſenbeitrag (außer dem Arbeits- 
fonds). Auch der Steuerabzug iſt richtig berechnet. Außer der 
Staatseinkommenſteuer, die bei dem genannten Gehalt 5,8 Prozent 
= 23,78 Zloty beträgt, kommt ein Zuſchlag von 3 Prozent 
12,30 Zloty Kommunalſteuer hinzu, die bei Gehaltſätzen über 
400 Zloty monatlich beginnt. Es ſind Ihnen in letzterem Falle 
4,16 Zloty zu wenig abgezogen worden. Daß Ihnen jeden dritten 
Monat 2 Zloty mehr abgezogen wurden, erklärt ſich daraus, daß 
in jedem Monat, der 5 Sonnabende hat, der Krankenkaſſenbeitrag 
ſich von 4 auf 5 Wochen erhöht. l 

Bi. B. In dieſer Frage find wir nicht zuſtändig und müſſen 
Sie leider an einen Sachverſtändigen in Fragen der Landwirt⸗ 
ſchaft und Gärtnerei verweiſen. 9 

A. K. S. 1. Sie müſſen ſich darüber mit der Kirchengemeinde 
verſtändigen. Die Kirchengemeinde kann Ihren Antrag annehmen, 
ſie braucht es aber nicht. 2. Wenn Ihr verſtorbener Mann in der 
Sozialverſicherung verſichert war, dann haben Sie auch Anſpruch 


W. C. 42. 
noch zu wenig abgezo 


Wir finden, 


auf das Sterbegeld der Sozialverſicherung. 
G. G. 100. Das vom Hausſchwamm infizierte 1 muß alles 
radikal entfernt werden. Am beiten informieren Sie ſich über die 


Gegenmaßnahmen gegen den Hausſchwamm, wenn Sie ſich an die 
Biologiſche Reichsanſtalt wenden mit der Bitte, Ihnen das Flug⸗ 
blatt Nr. 91 zu überſenden, das ſeitens dieſer Reichsanſtalt im 
Jahre 1928 veröffentlicht wurde. 

„Ruh' in Frieden.“ Die Nummern der Anleiheablöſungsſchuld 
werden nicht ausgeloſt, ſondern nur die Nummern der Ausloſungs⸗ 
rechte. Die uns mitgeteilten Nummern ſind aber nicht Nummern 
von Ausloſungsrechten. 

Nr. P. P. Die Eltern des jungen Mannes haben mit der 
ganzen Sache nichts zu tun und ſind zu nichts verpflichtet. 

gäte K. Nachdem das Moratorium abgelaufen ift, muß der 
Schuldner mit den Ratenzahlungen wieder beginnen. Ste ſind 
zweifellos berechtigt, für die ganze Zeit des Moratoriums Zinſen 
zu beanſpruchen. Wegen der Feſtſtellung der Höhe dieſer Zinſen 
— —— Verteilung auf die Raten müſſen Sie ſich an das Schieds⸗ 
amt wenden. 


ſchen Ingenieurs Coſyns ereignete. Auch hier kam es gar⸗ 
nicht erſt zu einem Start, das Unglück ereignete ſich bereits 
im Laboratorium und forderte mehrere Menſchenleben. 
Hierbei war es beſonders tragiſch, daß Coſyns ſeinen Aufſtieg 
bereits abgeſagt hatte, nachdem er die Feſtſtellung machen 
mußte, daß die kugelförmige Gondel nicht einwandfrei war. 
Er war feſt entſchloſſen, erſt mehrere Monate ſpäter einen 
neuen Aufſtieg zu wagen. Zum Unglück beſtand der ehrgeizige 
Leiter der Firma, die die Gondel konſtruiert hatte, ober⸗ 
flächlicher Ausbeſſerung auf einer Belaſtungsprobe. Dieſer 
Probe war die Gondel jedoch nicht gewachſen. Als man ſie 
eh ſtarken Druck ſetzte, gab ſie nach und zerſprang in drei 

e. 

Seit der belgiſche Profeſſor Piccard mit der Erforſchung 
der Stratoſphäre begann, hat die Welt mit Spannung die 
verſchiedenen Flüge in unerforſchte Höhen miterlebt. Einer 
der letzten Aufſtiegsverſuche, der von dem Bruder des belgi⸗ 
ſchen Profeſſors im Jahre 1937 unternommen wurde, ſcheiterte 
ebenfalls kläglich. Seitdem war es um das Problem der 
Stratoſphärenflüge etwas ſtill geworden. Der Höhenwolt⸗ 
rekord wird heute von dem amerikaniſchen Mafor Stevens 
mit 22 Kilometern gehalten. Polen hatte nun aufs neue die 
Initiative ergriffen. Zum Start des Ballons war das Hoch⸗ 
tal von Chocholowka bei Zakopane, nördlich der Hohen 
Tatra, auserſehen. Hier trafen die beiden polniſchen Flieger 
— Kapitän Burzyüſki beſitzt als Gordon Bennett⸗Flieger 
einen weltbekannten Namen — ihre Vorbereitungen zum 
Start, wobei ihnen der Amerikaner Major Stevens mit feinen 
Erfahrungen zur Seite ſtand. Mit größtem Bedauern blickt 
die Welt auf das Mißgeſchick der mutigen polniſchen . 


— 
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Wulſchaftlce Nundſchal. 


f Strukturwandlung 
der volniſchen Banmmolleinfuhr. 


Das Organ der Handelskammer von Gdingen beſchäftigt ſich 
anläglich der Eröffnung der Baumwollarbitrage in Gdingen in 
einem längeren Artikel mit der Entwicklung der polniſchen Baum⸗ 
wolleinfuhr. 

Aus den Zahlen des Statiſtiſchen Hauptamtes geht klar her⸗ 
vor, daß die Einfuhr von Baumwolle in Polen ſeit 1920 großen 
Schwankungen unterworſen war. In der Zeit von 1920 bis 1927 
bat ſich die Einfuhr mehr als verdreifacht, um dann bis 1932 
wieder um nahezu 40 Prozent zurückzugehen und erſt lanaſam bis 
lun mengenmäßig faſt die Höhe von 1927 wieder zu erreichen, 
wobei fie wertmäßig allerdings weit unter dem damaligen Stand 
bieibt. 

Bis zum Jahre 1932 ging die Einfuhr von Rohbaumwolle noch 
fait ausſchließlich über deutſche Häfen. Im Jahre 
1950 gingen 1,33 Prozent über Danzig und 0,90 Prozent über 
Gdingen. Der große Umſchlag trat 1932 ein, wo bereits 34,15 Pro⸗ 
zent über Gdingen gingen, während der Danziger Anteil auf 
(83 Prozent abſank. 1933 gingen bereits 98,85 Prozent über 
über Danzig. Die Einfuhr über 
deutſche Häfen hat alſo faſt aufgehört. Endgültig aufgehört hat 
fie 1936, wo 99,99 Prozent über Göingen und 0,05 Prozent über 
Danzig. 

Die Jahre 1936/37 haben auch eine gewiſſe Wandlung hinſicht⸗ 
lich der Länder gebracht, aus denen Rohbaumwolle nach Polen 
eingeführt wird. Die Vereinigten Staaten ſind gegenüber Süd⸗ 
amerika und Indien etwas mehr in den Hintergrund getreten. 
Das geht aus folgender Statiſtik hervor: 


1936 


8 . 1937 
Urſprungsland in 100 Ka. Proz. in 100 Ka. Proz. 
Vereinigte Staaten 388 879 53,75 472 673 66,84 
Britiſch⸗Indien 97 265 13,44 83 661 11,83 
Agypten 74 333 10,27 79 659 11,26 
Braſilien 66 685 9,22 27 985 3,96 
Belgiſch-Kongo 44 815 6,20 23 407 3,31 
Peru 12 669 1,75 11.643 1,85 
Türkei 12 516 1,73 — — 
Ag.⸗Sudan 11.009 1,52 654 0,09 
Sowjetrußland 5 320 0,74 — — 
‚Argentinien 3 246 0,45 4 2828 0,40 
Paraguay 2258 0,31 — — 
Nigeria 1419 0,20 300 0,04 
"Kenia und Uganda 1185 0,16 238 0,03 
Ehina 77 0,11 — — 
„Meriko 678 0,09 1019 0,14 
Holl.⸗Indien 194 0,03 — — 
Südrodeſien 198 0,02 — — 
Brit.⸗Niaſſa 101 0,01 402 0,06 
Indochina 52 0,00 — — 
Fprien — — 112 0,02 
Andere Länder — — 2645 0,37 
723 559 100,00 707 226 100,00 


Von der Baummolleinfuhr über Gdingen entfallen nach den 
ſtatiſtiſchen Angaben in den letzten 3 Jahren 83 Prozent auf Be⸗ 
Fürfnihe der Textilinduſtrie Polens, während 17 Prozent nur auf 
dem Tronſitwege über Gdingen gehen. Gerade dieſe Einfuhr aber 
mug nach Anſicht der Gdingener Handelskammer beſonders aus⸗ 
baut werden. Gdingen könne der Verteilungshafen 
ir RNoh baumwolle für die Oſtſeeländer werden. 

Won den Schiffahrslinien find nach den Angaben des Organs 
der (ödingener Handelskammer zwei beſonders am Baumwoll⸗ 
imvort beteiligt, und zwar die 
„Goingey⸗-⸗Amerita⸗Linte“. 
Moßbbaumwolleinfuhr mit der Golf-Gdingen⸗Linie nach Göngen 
und 1.7 Prozent mit der Gdingen-Amerika⸗Linie; 1937 übernahm 
( Brosent der Transporte die Golf⸗Gdingen⸗Linje und 17,7 Pro⸗ 
zent die Gdingen-Amerika⸗Linie: nach den bisherigen Angaben 
für das 1. Halbfahr 1938 entfielen 65 Prozent der Transporte auf 
die Golf⸗Gdingen-Linie und 13 Prozent auf die Gdingen⸗Amerika⸗ 
Linie Die Golf⸗Gdingen⸗Linie wird bekanntlich von der Reederei 
Pr Wilhelmſen in Oslo und der Schweden⸗Amerika⸗Mexiko⸗Linie 
in Göteberg betrieben, während die Gdingen-Amerika⸗Linle eine 
polniſche Geſellſchaft iſt. 


8 rbürtte Paſſioitüt der polniſchen Handelsbilanz. 


Der Außenhandel Polens zuſammen mit dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig iſt im September den bisherigen Berechnungen des 
Statiſtiſchen Hauptamtes zufolge in noch ſtärkerem Maße als bisher 
paſſiv geweſen. Die Einfuhr erreichte 223040 Tonnen im Werte 
von 108295 Zloty (im Auguſt 2 639 000 Zloty weniger). Die 
Ausfuhr betrug 1249129 Tennen im Werte von 91 585 000 Zloty 
(im Anaguſt 2639 000 , oty mehr). Der Paſſivſaldo beirug alſo im 
September 16 710 000 Blot.. Y a 

Wenn auch ein gewiſſer Prozentſatz davon auf das Konto der 
Gebühren für den Durchgangsverkehr Deutſchlands von dem Reich 
nach Oſtpreußen verrechnet wird und damit die Zahlungsbilanz nicht 
direkt belaſtet, muß doch die ſtändig ſteigende Paſſivitäc der Ha.idels- 
bilanz zu Beſorgniſſen Anlaß geben. 

Bei Getreide und Mehl ſowie bei Papierholz und Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen und ſchließlich noch bei Gänſen iſt eine Exvortſteigerung 


geringfügiger Höhe zu bemerken, während ſonſt fait alle Poſitionen 


einen Rückgang aufweiſen. 

Die Einfuhrſteigerung geht diesmal faſt ausſchließlich auf die 
Einfuhr von Tabak und Tabakerzeugniſſen, die ſich um 3,8 Mil⸗ 
lionen Zloty erhöht hat. Auch die Einfuhr von Salzheringen, Roh— 
eiſen, Woll⸗ und Baumwollgeweben und Maſchinen iſt geſtiegen. 
Zurückgegangen iſt dagegen die Erzeinfuhr, die Ernfuhr von 
r Apparaten, von Kraftwagen und 
anderem. 


Am 17. Oktober nur noch Zloty im Olfagebiet, 


Im polniſchen Geſetzblatt iſt jetzt die Verordnung über die 
Zahlungsmittel im Olſagebiet erſchienen. Danach läuft die tſchechi⸗ 
ſche Krone bis zum 17. Oktober nach als Zahlungsmittel neben 
dem Zloty, und zwar zu dem Umrechnungskurs von 16 Zloty 
für 100 Kronen. Nach dem 17. Oktober hört die tſchechiſche 
Krone auf als Zahlungsmittel im Olſagebiet noch zu gelten. 


182 Millionen Zloty für Waſſerleitungen 
und Kanaliſierungen in Polen erforderlich. 


Bekanntlich beſitzen die wenigſten Städte in Polen Waſſer⸗ 
leitungen und Kanaliſationsanlagen. Vorhanden ſind zurzeit nur 
in den Großſtädten und Mittelſtädten des ehemaligen deutſchen 
und öſterreichiſchen Teilgebietes. Obwohl in den letzten Jahren 
auch in Mittelpolen die Städteſanierung in Angriff genommen 
wurde, ſind bisher noch ſehr viele Pläne unausgeführt geblieben. 
Noch ſheben veröffentlichten Berechnungen find zur Durchführung 
der Pläne für den Bau von Waſſerleitungen in polniſchen Städten 
67,5 Millionen Zloty erforderlich und für den Bau von Kanaliſie⸗ 
rungen 114,5 Millionen Zloty. In dieſen Zahlen find die bereits 
in Angriff genommenen Bauten mitenthalten. 


von Aluminium, 


Fehlſchlag der Spiritusbrennerei aus Roggen. 


Der Verſuch, den Roggenabſatz in Polen durch Verarbeitung 
zu Spiritus zu erhöhen, hat bisher keinen vollen Erfolg 
esseitigt. Vom Spiritus monopol iſt der Roggenpreis mit 16 Zloty 
für 100 Kilogramm einkalkuliert und den ländlichen Brennereien 
ein entſprechender Preis für die Abnahme des Spiritus aus Rog⸗ 
nen vereinbart worden. Als Meldetermin für die Lieferung war 
der 8. Oktober feſtgeſetzt worden. Bis zu dieſem Termin haben 


aber die Brennereien auf dem Lande kaum die Hälfte des vor⸗ 


geſehenen Kontingents von 30 Millionen Litern angemeldet. Es 
wird erklärt, daß der von dem ſtaatlichen Spiritusmonopol ange⸗ 
nommene Getreidepreis zu niedrig iſt und daß daher 
die ländlichen Brennereien auf dieſer Grundlage nicht liefern 
können. Man rechnet jetzt mit der Möglichkeit, daß das Spiritus⸗ 
monopol ſich zu einer Erhöhung des Preiſes für die Abnahme von 
Spiritus aus Roggen bereit erklärt. 


„Golf⸗Gdingen⸗Linie“ und die 
Im Jahre 1936 kamen 62 Prozent der 


Deutſchlands Warenaustauſch mit dem Südosten Europas. 


Reichsminiſter Funk machte Freitag vor der bulgariſchen und 
auswärtigen Preſſe längere Ausführungen über ſeine in Sofia 
zum Abſchluß gebrachte Südoſtreiſe. Der Miniſter führte u. a. 
ſolgendes aus: 

Meine Reiſe hat nicht den Zweck, den Südoſten in eine 
irgendwie geartete Abhängigkeit von Deutſchland zu 
bringen. Die Methoden, die ich bei allen Stellen in Vorſchlag ge⸗ 
bracht habe, ſind derart, daß nur die bereits beſtehenden 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe durch eben dieſe Metho⸗ 
den voll ausgenutzt werden können. So wie ſich der deutſche 
Warenaustauſch mit dem Südoſten jetzt abipielt. wird niemals eine 
einſeitige Abhängigkeit des Südoſtens entſtehen, denn die deutſche 
Wirtſchaft und die Südoſtwirtſchaft ergänzen ſich einander. 

Es iſt nicht wegzuleugnen, daß von der Nordſee bis zum 
Schwarzen Meer ein natürlicher Wirtſchaftsraum beſteht, in wel⸗ 
chem Ziele nationaler Wirtſchaft Platz haben. Die Ideen, die ich 
den einzelnen Regierungen unterbreitet habe, beruhen darauf, daß 
in allen Staaten noch unerſchloſſene wirtſchaftliche Möglichkeiten 
vorhanden ſind. Deutſchland wird nun helfen, dieſe noch nicht er⸗ 
ſchloſſenen Bodenſchätze und Bodenerzeugniſſe zu entwickeln und zu 
heben. Auf dieſe Weiſe wird der Südoſten eine größere Kaufkraft 
und einen höheren Lebensſtandard erhalten. Er wird von Deutſch⸗ 
land mehr kaufen können als bisher, und umgekehrt wird 


Deutſchland ein noch größerer Kunde des Südoſtens 


werden. 

Deutſchland wird, da die Möglichkeiten einer Produktions⸗ 
ſteigerung vielfach beſchränkt ſind, auf dem Wege von Waren⸗ 
krediten dem Südoſten helfen. Ein deutſcher Kredit iſt der 
Türkei bereits in Höhe von 150 Millionen RM. bewilligt worden. 
Es iſt dies nicht eine Verſchuldung des Landes im althergebrachten 
Sinne, denn Deutſchland wird dafür mehr Waren aus der Türkei 
einführen als bisher. 

Im Gegenſatz zu dieſen Warenkrediten ſtehende viſenver⸗ 
ſchuldungen, da fie zu deflationiſtiſchen Maßnahmen führen, 
wodurch ſich die Wirtſchaftslage eines Staates verſchlechtern muß. 
An dieſer Methode können aber die Staaten kein Intereſſe haben. 
Ich habe bei allen Regierungen, jo fuhr der Miniſter fort, außer⸗ 
ordentliche Bereitſchaft gefunden, auf meine Vorſchläge ein⸗ 
zugehen. - 

Man muß berückſichtigen, daß außerdem 


ein natürliches Verkehrsband zwiſchen Deutſchland 
und Südoſteuropa durch die Donau 


gegeben iſt. Wien wird unter Berückſichtigung dieſer Voraus⸗ 
ſetzung zu einem der erſten Warenumſchlagplätze aus⸗ 
gebaut werden. Durch den Rhein-Main Donau⸗Kanal wird eine 
gleichermaßen natürliche Verkehrsſtraße von der Nordſee bis zum 
Schwarzen Meer geſchaffen werden. Sie wird die Länder des Snd⸗ 
oſtens in noch größerem Maße verkehrstechniſch erſchließen, als 
dies bisher der Fall geweſen iſt. 

Wir wollen bei allem jedoch nicht den Handel anderer Staaten 
verdrängen. Die neue Ban delsſtraße wird dann im Gegen⸗ 
teil auch den Handel des Südoſtens mit dem anderer weſt⸗ und 
nordeuropäiſcher Staaten ſteigern. 

Wir wollen aber auch gewiſſe große Vorhaben, die für 
ganz Südoſteuropa von Vorteil ſein können, durchführen. Dabei 
denken wir einmal en die bereits erwähnten und im Ausbau be⸗ 
griffenen Waſſerwege, dann aber auch an Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 


Telephon verbindungen. Schließlich iſt infolge der Ereignine in 
der Tſchechoſlowakei eine veränderte Lage entſtanden. Tie 
Tſchechoſlowakei iſt nicht mehr als reiner Induſtrieſigat 
anzuſprechen, ſondern muß ſich agrarpolitiſch umſtellen. Die 
wirtſchaftlichen Folgen aus der veränderten Lage werden mir An⸗ 
laß geben, mich bei meiner Rückkehr in der Hauptſache damit zu 
beſchäftigen. Im übrigen bin ich der Meinung, daß durch dieſe 
großne politiſchen Ereigniſſe die Weltwirtſchaft einen neuen 
Impuls erfahren wird, denn nur bei einer guten Politit kann 
es eine gute und geſnude Wirtſchaft geben. 

Reichswirtſchaftsminiſter Funk, der mit ſeinem zweitägigen 
Beſuch in Sofia feine Südoſtreiſe, die ihn nach Belgrad An« 
kara und der bulgariſchen Hauptſtadt führte, beendete, verlier 
Sofia in Richtung Belgrad — Berlin. 


Die deutiche Kraftwagentonzeſ ion für Bien, 


Wie die „Gazeta Handlowa“ aus informierter, Seite er⸗ 
fährt, rechnet man auf ſeiten der „Intereengemeinſchaft“ in Katto⸗ 
witz damit, daß der Vertrag über eine Konzeſſionserteilung deur⸗ 
ſcher Kraftwagenfirmen an die „Jntereſſengemeinſchaft“ noch in 
dieſen Tagen unterzeichnet wird. Es ſeien nur noch gering⸗ 
fügige Einzelheiten zu erledigen betreffs der Genehmi⸗ 
gung durch das Handelsminiſteium. Die „Intereſſengemeinſchaft“ 
hat ſich bereits verpflichtet, eine Automobilfabrik im Zentral⸗ 
induſtriegebiet zu errichten. 
teſtens ſertiggeſtellt ſein. 

Von dem deutſchen Vertragspartner, der „Exportgemeinſchaft 
der Automobilinduſtrie“ habe die „Intereſſengemeinſchaft das Recht 
zur Montage der Perſonenkraftwagen der Firmen Autounton, 
Steyer, Mercedes Benz und 9 M W erhalten und von 
Laſttkraftwagen der Firma Henſchel. Die Produktion deutſcher 
Kraftwagen in Polen ſoll in erſter Linie ſich auf den De W⸗Wagen 
von 684 cem erſtrecken und auf den ſchweren Laſtwagen der Firma 
Henſchel mit Diefelantrieb. Die Einfuhr deutſcher Kraftwagen 
nach Polen ſoll in Zukunft auf die Typen und Marken beſchränkt 
werden, für die die „Intereſſengemeinſchaft“ die Konzeſſionen er⸗ 
halten hat. Von amtlicher Seite wird erklärt. daß es unerwünſcht 
ſei, daß andere Marken auf den Markt kommen, da die Motori⸗ 
ſierung leichter durchzuführen ſei, wenn ſie ſich auf wenige Kraft⸗ 
wagen beſchränke. 5 


Zedeutender Rückgang 
der Textilwarenausfuhr Polens in dieſem Jahr. 


Die Ausfuhr von Textilwaren aus Polen iſt in dieſem Jahr 
im Verhältnis zu 1937 bedeutend zurückgegangen. Während in 
den erſten acht Monaten des vergangenen Jahres für 54 Millionen 
Zloty Textilwaren aus Polen ausgeführt wurden, iſt in dieſem 
Jahr erſt eine Summe von 34 Millionen Zloty erreicht worden. 
Zu bemerken iſt, daß der Ausfuhrrückgang bei allen Arten von 
Textilwaren, mit Ausnahme von Kammgarn, zu verzeichnen iſt. 
Im einzelnen ſtellt ſich die Ausfuhrbilanz wie folgt dar: Woll⸗ 
ſtoffe wurden in den erſten 8 Monaten des vorigen Jahres f. r 
9,1 Millionen Zloty ausgeführt, in dieſem Jahr nur für 6,4 Mil⸗ 
lionen Zloty. Die Ausfuhr von Baumwollſtoffen aing von 4,4 
Millionen auf 2,6 Millionen zurück, die Ausfuhr von Konfektion 
fiel von 10,2 Millionen auf 35 Millionen, Lumpen wurden im 
vorigen Jahr für 6,1 Millionen, in dieſem Jahr für 2,3 Millionen 
ausgeführt. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Oktober auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ſatz 2 der Bank Boljti beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 
ab 5½ ½¼ 

Berlin, 15. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495 — 2,499, 
London 11,81 11,84, Holland 135,74 — 136,05, Norwegen 59,36 bis 
59,48, Schweden 60,85— 60,97, Belgien 42,15—4 ‚23, Italien 13,09 bis 


4½ % umgeſt. Jlotypfandbr. d. Poſ. Landſch. 1. Gold II. Em. 
4½ % Ztoty-Brandbriefe der Poſener Landschaft Serie 
größere Gtüde. . 
mi tiere Stücke. 
| kleinere Stücke 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
3% ene Be 3 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. ) - . . .» 
Bank Polſti (100 2 ohne Coupon 8%, Div. 19 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 31.) 
i er ar EIER 
Zuban»-Wronti (100 20 RE 
4% , Konſolidierungs⸗Anleihe 
4½% % Innerpolniſche Anleigůhe 
Herzfeld & Viktoriuns 
Tendenz: ruhig. 
Warichauer Effekten⸗Börſe vom 15. Oktober. 
Feitverzinslihe Wertpapiere: Iproz. Pramien⸗Inveſt.-Anleihe 
. Em. 83,50, e Präm.⸗ Inv. » Anleihe |, Em. 92 50, 
— 1 1 Präm.⸗Inv.-⸗Anl. II. Em. —, Sprozentige Präm.⸗Inv.⸗ 
Anl. II. Em. 84,50, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie III 42,75, 
4prozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 67,00—67,25, 5 proz. Staatliche 
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Konv.⸗Anleihe 1924 68,75, 4½ prozentige Staatliche Inn.⸗ Anleihe 


1987 65,75, 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Nolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtichaftsbant II.— VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes» 
e I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts . 
bank II.— Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81. 5½ proz. L. 5 der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 5 proz. 
gom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.— III. und IılN. Em. 81, 
sprozentige L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 4¼ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 63,50, 5 prozentige 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —. 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 —, öprozentige L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, Gprozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗Aktien 126,00, Lilpop⸗Aktien 89,00, Zyrardöw⸗Aktien —. 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 15 Oktober. Getreide-, Diehl» und Futtermittel ⸗ 
abſchſüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,50 — 21.00, Sammel- 
Hater 737 g/l. 20.00 — 20,50, 693 /I. 14.75 15. 25. 
Ha 


blauer 68 d ; 
0-50°%, 36,00 — 39,00, 0-65°. 
lla 50-65% 25.50 —26,50, 111 65-70% 19.50 
bis 21,50, Meizen-Wuttermebl 16,00—17,00, Weizen⸗Nachmehl 60-95% 
Roggenmeh 


Woggenkleie Nane ae Gerſtenkleie 9.00 — 9.50, Leinkuchen 
en 4° 


C 


omberger Getreidebörſe 


Amtliche Notierungen der B 
2 = arität Bromberg (Waggon; 


vom 17. Oktober. Die Preiie lauten 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 U/l. (120,1 . h.) zulöſſia 2% Unxeinigkeit, 
Weizen | 748 /. (127,1 f. h) zuläſſia 3% Unxeiniokeit, Weizen II 
726 gl. (123 f. h.) zuldſſig 6% Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 1. h.) 
zuläfftg 5¾ Unreiniakeit. Braugerſte ohne Gewicht und, ohne 
Unreinigkeik, Gerſte 673-678 g/l. (114,1. 118,1 l. h.) zuläſſig % Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 8. (109- 110.1 f. b.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 


Raps 

Winterrübſen 8.50 — 39.50 
Yeintuchen . . , 21.50-22.00 
Rapstuhen . . 13.25—14.00 
Soſaſchrot . . . 3.25—23.50 
Roggen rob, Iofe . 3.00 —3.50 
Rogoenitroh, gepr. 3.50—4.00 
Netzeheu. oſe (neu) Ban 


Export f. ig —.— 
= 10-90% 38.00—39.00 
3 10-50% 35.00— 36. 
4 IA 0-65%, 32.50 — 33.50 

Weizenſchrot⸗ 
nachmehl 0-95 % 26.00 27.00 

oggentleie 9.75 —10.25 
Weizenkleie. fein‘ . 10.75—11.25 | Netzehen gepr. (nen) 6. 
Meizentleie,mittela. 11.25—11.75 | Fabrittartoff.p.kg/, 17-17',er 


Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Hafer, Weizenmehl, Roggen- 
mehl, Noggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte leicht abſteigend. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


13,11, Frankreich 6,803 6,617, eiz er 3 Nich tpreiſe: 

bis 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau —.—. * TCC 
a Roggen 14.25—14.50 arob 11.5012. 
karte ER ee e, a 
. raugerſte . 15.75 16.5 erſtengrütze fein 23,1 020.7 
Pee eee je a) Gerite 673-678@fl. 14.75-15.00 | Herſtengrütze mittl. 25.00-26.00 
“> 2 - mittlere Stücke 2 J Gerſte 644.650 C/. 14.25—14.50 | Berlaeritengrüte BHO 00 
Heinere Stücfe 68 00 G. | Hafer. . . 3 15.25—15.50 Peluſchken . 4 an 
4% Brämien-Dollar-Unleibe SÜD Stuck... .. 4280 . *oggenmehl 6.83%, 505.50 | Bitorin-rbien . 229920 
4½/ Obligationen der Stadt Poſen 1926 e Re ee EIN 
Eh re zn Boten 100 1 Poster Il. Em. — (ausſchle f 5 erlest Date) 5 85 ohn. . . 9.90—36.00 
andbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Po Em. — 1 47.0049 00 
5 ¼ Shtieationen der Rommunal-Kreditbant (100 ö. J.) — a abe en Eu Leinſamen m 


Roggen 562 to Gerſtenkleie — to | Hafer 460 to 
Weizen 432 10 —Speiſetartoff. 1200] Bohnen — to 
Dein — to abrikkartoff. 45.0 Roagenitrob — 10 
a) Ei erſte 462 to aattartofſeln to | Weizenſtroh — to 
b) Winter- „ —to Kartoffelflock. — to | Haferſtroh — 10 
e)Gerite — to Mohn, blau 12 o gelbe Lupmen — to 
e 110 to Neteheu, gepr. — 0 blaue Lupen — 10 
Weizenmehl 46 to eu — to] Wicken — to 
Biltoria-Erbi, 68 to inkuchen — 10 | Beluichten — to 
Folger-Erbſen — to Kaps kuchen 21 to Leinſamen 15 to 
Feld⸗Erbſen — to] Raps — to | Sonnenblumen⸗ 
Roggentleie 89 10 | Serradelle o kuchen to 
Weizenkleie 125 tb Buchweizen — to Kohl 2010 


Geſamtangebot 2598 to. 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörie vom 
15. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Rihtpreiie: 


Weizen (mahlfähig). 19.00-19.50 | blauer Mohn - 60.00—865.00 
Roggen (malfähig). 19.50-14.00 blaue Luninen . . —.— 
Braugerite. . . . 16.00-17.00 gelbe Lupinen —.— 
Gerite 700-720 g/. . 14.50-15.00 Serradelle —.— 
Gerſte 673-678 C/. . 13.75 14.25 | Weißtlee —.— 


Rotklee, roh . . . 

Rotklee. 95-97%,ger.. —.— 

nkarnatkl e . 
33.00 — 35.00 


Gerſte 638-650 f /. 
Mintergeritte . . . —.— 
afer | 480@/l.. . 1510—15.50 


afer II 450@/l.. . 14.50-15.00 enn 
Weizenmehl Peluſchen == 
10-30% 37.00-39.00 Viktoria⸗Erbſen . . 24.50— 26.50 
0-50 %. 25—36.75 Folger⸗Erbſen 24. 0— 26.50 
la- 65 / 31.50 — 34.00 | Weizenſtroh. oſe 150 —1.75 
130-65% 5029 Meizenitrob, gepr. 2.25—2.75 
„ Ha 50-68% . > Kogaenitroh, oſe 1.72.25 
As W m eee gepr. 1 
Roggenme roh loſe. 1.50—1.75 
10-50% 24.75— 26.00 Salentob gepreßt 2.25—2.50 
8 10-65 ¼ 22.50 — 24.00 erſtenſtroh, oſe 1.50 —1.75 
„80 66% — Geritenitrob, gepr. 2.25 2.50 
Kartoffelmehl Heu, loſe neu) .00—5.50 
„Superior“ 28.50— 32.50 gepreßt 6.00 6.50 
Weizenkleie (grob). 11.00— 11.50 Netzeheu, oſe new 5.50—6.00 
Weizenkleie,mittelg. 9.50— 10.50 gepreßt 6.50 —7.00 
Segen 9.25—10.25 Leinkuchen 20.00— 21.00 
Gerſtenkleie 10.00 — 11.00 Rapskuchen 12.75—13.75 
Winterwicke —.— Sonnenblumen- 
Winterraps 41.50-42.50 kuchen 42—439% , —— 
Sommerrapvs . . 38.50-39.50 | Spiaichrot N 
Leinſamen 48.00 —51.00 Fabriktart. p. k %. 17—17½ gr 
Geſamtumſatz 5146 to, davon 708 0 Roggen, 520 to Weizen, 
e e e d 
ö m enz gen, zen, Gerſte, Hafer, 
Müh ullermittein ruhi 


lenprodukten, Sämereien und F 
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Dieſe Fabrik ſoll in 2 Jahren ſpa⸗ 


